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Schnee und Eis als die Verbündeten des Kapitalismus

25 Millionen Erwerbslose
Wann ist eine Besserung zu erwarten Forderungen an die Sozialfürsorge

Die neuen amtlichen Arbeitslofenziffern zeigen,
daß die Lage auf dem Arbeitis markt nach wie

vor von furchtbarem Ernſt iſt. Die Zahlen
verkünden eine weitere erhebliche Verſchlechterung
der Arbeitsmarktlage in der erſten Januarhälfte,
eine Steigerung bei den Hauptunterſtützungs
empfängern um faſt rund 327 000 Perſo
nen. Arbeitslos ſind in Deutfchland zurzeit
rund 254 Millionen Menſchen

Trotz der abſolut noch ſehr ſtarken Zunghme hat

Unterſtütztenzahl
Januar dieſes Jahres noch um etwa 30 000
zerſonen zurück, da am 15. Februar 1926

2060 000 Perſonen in der damaligen Erwerbsloſen
fürſorge unterſtützt worden ſind. Die Urſachen
für die weitere Zuſpitzung der
Arbeitsmarktlage liegen. im weſentlichen
wohl immer noch ineder kalten Witterung, insbeſon
dere in dem ſtarken Froſt und im Schneefall. Auch
die letzten Kräfte im Hoch und Tiefbau, im Ver
kehrsgewerbe und in den ungelernten Berufen ſind
entlaſſen worden. Jn Verbindung mit den Ergeb-
niſſen der Gewerkſchaftsſtatiſtik vom Ende Dezember
wird man die Urſachen für die zunehmende Arbeits
wſigkeit vor allem in kvnjunkturellen
Gründen ſehen müſſen. Nach der Gewerkſchafts
ſtatiſtik hat ſich die rein konjunkturelle Arbeitsloſig
keit von Ende November bis Ende Dezember von

7,3 auf 9,5 Prozent erhöht. Man muß nun ab-
warten, ob die Ziffer von Ende Januar eine weitere
Steigerung der konjunkturellen Arbeitsloſigkeit zei

gen wird. 7
Die ſtarke Steigerung der Arbeitsloſigkeit iſt für

die Finanzen der Reichs anſtalt von be-
ſonders ernſter Bedeutung. Kein Wunder, wenn
ſich jetzt an allen Ecken und Enden Stimmen mel-
den, die eine Finanzreform der Reichsanſtalt
fordern. Wohl iſt, wie in den amtlichen Ziffern
hervorgehoben wird, die Zahl der in der Sonder-
fürſorge für berufsübliche Arbeitsloſigkeit unter
ſtützten Perſonen die Mittel für die Sonder-
fürſorge werden zu vier Fünfteln vom Reich ge
tragen in der Ziffer von 2029000
enthalten, allein Mitte Januar dürfte die
Sonderfürſorge nur in einem Teil des Reiches
bereits eingetreten ſein, und erſt Ende Januar
kann ſie eine ſtärkere Entlaſtung für die
Reichsanſtalt bringen, da erſt dann der Hauptteil
der ſaiſonüblichen Arbeitsloſen der Arbeitsloſen
verſicherung in der Sonderfürſorge unterſtützt wird
und damit die Finanzen der Reichsgnſtalt entlaſtet
werden. Trotz der Entlaſtung durch die Sonder
fürſorge ſelbſt wenn die Entlaſtung größer ſein
ſollte als in der Begründung zum Geſetz über die
berufsübliche Arbeitsloſigkeit angenommen wurde
bleibt die Frage zu löſen, wie die Finanzen
der Reichsanſtalt eine ſo kräftige Stärkung er
fahren können, daß ſie nicht mehr, wie in dieſem
Jahre, in eine ſo kritiſche Lage kommt.

Die Einnahmen der Reichsanſtalt, die im
erſten Geſchäftsjahr ſich auf etwa 830 Millionen
Reichsmark belaufen haben, bedürfen einer Er
höhung um den Betrag, den die Reichsanſtalt in
dieſem Jahre etwa an Darlehen vom Reich auf
nehmen muß. Wenn man dieſen Betrag mit etwa
100 Millionen Reichsmark anſetzt, ſo würde bereits

eine Erhöhung der Beiträge zurArbeitsloſenverſicherung um Pro
zent ausreichen, um dieſes normalerweiſe ſonſt
eintretende Deſizit zu decken; denn der jetzige Bei

tragsſatz, von 3 Prozent auf 338 Prozent erhöht,
würde einen Mehrertrag von über 130
Millionen Reichsmark im Jahre bringen und
damit auch über die Deckung des Winterriſikos hin
aus die Anſammlung eines Notſtockes erlauben, der
nicht von vornherein bei der Belaſtung der Reichs
anſtalt durch die winterliche Arbeitsloſigkeit auf
gezehrt wird. Der Reichstag muß in Bälde
darangehen, ſich mit der Erhöhung des Höchſtſatzes
der Beiträge von 3 Prozent auf 358 Prozent zu
befaſſen, um damit die Finanzen der Reichsanſtalt
für alle Zukunft auf eine geſunde Grundlage zu
ſtellen.

Februar die Ziffern noch anſteigen werden, iſt

Ob Mitte Februar der Höhepunkt der

Arbeitsloſigkeit erreicht ſein wird, oder ob bis Ende

im jetzigen Zeitpunkt noch nicht klar zu über-
ſehen. Wenn die Witterung froſtfrei wird, ſo
dürfte bald mit einer erheblichen Nachfrage im
Baugewerbe und ſpäter in der Landwirt
ſchaft zu rechnen ſein und damit eine allmäh-
liche Entlaſtung des Arbeitsmarktes
eintreten. Dann werden ſich auch noch klarer
als bisher die Wirkungen der verſchlechterten Kon
junktur auf dem Arbeitsmarkt zeigen, und noch deut-
licher wird hervortreten, wie dringend notwendig
die rückwirkende Jnkraftſetzung der
erweiterten Krifenunterſtützung iſt.

Jchwere Sisenbainatastropſie
im Freistoct Bayern

Regensburg, 30. Januar. (WTB.)
Von der Reichsbahndirekton Regensburg wird

mitgeteilt: Am 30. Januar um 1 Uhr 50 vormittags
ſtieß D 155 auf Güterzug 7037 in Station Sün
ch i v g der Strecke Plattling-Regensburg auf. Der
den Packwagen folgende Perſonenzug 3. Klaſſe des

Ha ZJuges zuſammengedrückt. Zu
beklagen ſind drei Tote, ein Schwerver-
letzter und ſieben Leichtverletzte, deren
Namen noch nicht feſtgeſtellt ſind. Die Verletzten
ſind im Krankenhaus Sünching geborgen. Das Lo
Dmotipperſonal und der Zugführer des D 155 ſind
unverletzt. D 155 hatte ab Paſſau 80 Minuten
Verſpätung und ſollte den Güterzug 7037 in Sünching
überholen. Da Güterzug 7037 zu der Zeit als
D' 155 die vorgelegene Station Radldorf durchfuhr,
die Station Sünching noch nicht erreicht hatte, war
für D 155 die Durchfahrt durch Station Radldorf
durch Haltſtellung des Ausfahrtsſignals Richtung
Sünching geſperrt. Der Lokomotivführer des
D 155 beachtete die Haltſtellung des Signals nicht
und fuhr in Radldorf durch. Er überfuhr auch das
auf Halt ſtehende Einfahrtsſignal in Sünching und
ſtieß auf den gerade in Sünching in Einfahrt be
findlichen Güterzug 7037 auf. D 155 beachtete auch
nicht die Haltſignale des ihm von Sünching her ent
gegenfahrenden Stationsperſonals, das von der ſig-
nalwidrigen Durchfahrt des D 155 von Radldorf her
fernmündlich verſtändigt war. Bereits um 2 Uhr 16

Zum zweier Züge Vier Jote, sechis Ver-
ſetste Amtſiche Auusſassung ühber die 2frsatfien

ging von Regensburg der erſte Hilfszug und
um 2 Uhr 43 ein zweiter Hilfszug mit Hilfs
mannſchaften und Sanitätsperſonal an die Unfall-
ſtelle ab. Ein weiterer Hilfszug traf von Strau
bing her alsbald in Sünching ein.

Regensburg, 30. Januar. (WTB.)

Von den Toten des Eiſenbahnunglücks bei Sün-
ching ſind bisher zwei identifiziert worden.
Es ſind dies der Hütteningenieur Maue
re r aus Hatzenberg in Steiermark und der Gold
ſchmied S. Nachtigall aus Wien. Die Leiche
einer Frau konnte noch nicht identifiziert wer
den. Schwer verletzt wurde der Kaufmann Schkol
nik aus Berlin. Er iſt inzwiſchen ſeinen Ver
letzungen erlegen, ſo daß ſich die Zahl der
Toten auf 4 erhöht. Unter den Leichtverletz-
ten befindet ſich auch der Sohn des Leht
genannten, der ledige Kürſchner Schkolnik
aus Berlin. Die Zahl der Verletzten beträgt, wie
die Reichsbahndirektion Regensburg berichtigend
mitteilt, insgeſamt ſechs. Außer Schkolnik jun. ſind
unter den Verletzten Maria Wendler, Aiſchlers-
gattin aus Schalding, wohnhaft in Weißenbach, Be
zirkshauptmannſchaft Feldkirch (Oeſterreich), ferner
Frau E. Stoiber, Hilfsarbeitersgattin aus Zize
lau bei Linz, Karl Fröhlich, Betriebsleiter der
Firma Böhler, Stahlwerke in Hatzenberg, Nibel
ſe der aus Graz und Hans Gehorſam.
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Sind Knapyſchaftsrenten
ſteuerpflichtig

Von Dr. Paul Hertz, M. d. R.
In einer Anfrage im Preußiſchen Landtag

weiſt Abg. Chriſtange (Eisleben) auf die
Schwierigkeiten bei der Beſteuer der
Knappſchaftsrenten hin. Die preußiſche Staats
regierung wird v gefragt, ob ſie be-
reit iſt, auf die einzuwirken,

von der Erhebung der Einkommenſteuer für
das Jahr 192 7 bei den Knappſchaftspenſions
empfängern abzuſehen und ob ſie dieſe Vergü

n für die Zukunftwill. Dieſe für die Knappſchaftsrentner zwei
ellos außerordentlich wichtige

iſt inzwiſchen durch s derſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion zugunſten der Knapp-e r erledigt. Daher fü
es geſtattet, ganz kurz den Sachverhalt darzu
egen:

Die J aus der Knappſchaftsverſiche-
rung unterliegen der Einkommenſteuer gemäß
8 40 des Einkommenſteuergeſetzes. Die An
wendung dieſer Beſtimmung aber hat wieder
h zu großen Härten geführt. Sie waren ins

ſondere darauf zurückzuführen, daß die Fi
nanzämter, die in einzelnen Fällen lange Zeit
von dem Bezuge der Rente nichts wußten, die
Steuer dann auf einmal für mehrere Jahre
nacherhoben. Darin lag gweifellos eine un
billige Zemrs an die Steuerpflichtigen, die
für ſolche Fälle keine Reſerve hatten zurück
liegen können. Auf Anregung der So-
nie verordnete daher dereichsfinanzminiſter, daß die Nacherhebung der
Einkommenſteuer von den Renten für die
r 1924 bis 1926 zu unterbleiben habe,

s gleiche iſt neuerdings wiederum auf An
rn der Sozialdemokratie für das Jahr
1927 geſchehen. Jn einem Erlaß des
Reichsfinanz miniſteriums vom19. November 1928 IIIe 4505 wird
mitgeteilt, daß bis 1927

von der Nacherhebung der Einkommenſteuer von den Renten im
Wege der Veranlagung durch weit
gehende Anwendung des S 56 GStG.
und des S 108 RAO. abgeſehen wer
den ſollte, ſofern es ſich nicht um größere
Beträge gehandelt hat und ſofern kein ſonſtiges
Einkommen nebenher erzielt worden iſt.

Dieſe Beſtimmung muß von den Finanz-
ämtern beachtet und innegehalten werden. Wo
das nicht geſchieht, haben die Geſchädigten das
Recht, zu verlangen, daß die vom Page

träglich gewährt werden. Jn der Regel
muß alſo von der Erhebung der
Einkommenſteuer für Knapp-
ſchaftsrenten im Jahre 1927 ab-
geſehen werden.

In dem gleichen Beſcheid des Reichsfinanz-
miniſters vom 19. November 1988 iſt noch auf
eine weitere Vergünſtigung hingewieſen wor-
den, die für die Sozial und Knappſchaftsrent-
r eine große Bedeutung hat. Es heißt in
ihm:

„Nach S 50 EStG. wird die Einkommen-
nicht feſtgeſetzt und nicht erhoben, wenn

ie Einnahmen des Steuerpflichtigen (Rohein-
nahmen) 1300 RM. oder die im S 50 Abſ. 2
feſtgeſetzten höheren Beträge nicht überſteigen
Sofern alſo Sozialrentner Renten beziehen, diemat über die im S 50 genannten Beträge hin

e e

miniſterium zugeſagten Vergünſtigungen nach

e
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dal ſich ſei einiger Zeit das Gerücht von Durch

“Stägatsprüfung. Einzelnen Aſſeſſoren ſoll

Angelegenheit durch die Juſtizverwaltung nicht be

und behandelt die bekannte Liebesepiſode zwiſchen

nede

zialrentner Rente beziehen, die über die in
S 50 genannten Beträge hinausgehen und neben
her kein Einkommen haben, bin ich bereit, bei
dur Veranlagung dieſer Sozial-rentner an ger den geſetzlichen
ſteuerfreien (ſteuerfreierEinkommensteil mit 720 RM. und Pauſchſatz
für Sonderleiſtungen mit 240 RM. als Er
e den nur den Lohnſteuer-pflichtigen zuſtehenden Pauſchſatz
für Werbungskoſten einen weite-

Bo J

Neubeſetzung diplomatiſcher

C S e
Geſandter Renner, bisher Athen, zukünftig

Helſingfors.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident
hat den Geſandten Dr. Roland Köſter im Aus

Amt zum deutſchen Geſandten in Oslo,
den Vertreter chlands in Griechenland, Ge
ſandten Dr. Renner, zum deutſchen Geſandten in

W

Beamten in
Wie man Examen mit Auszeichnung beſtehen kann

München, 30. Jan. (Eig. Dvahtb.)
Jn hieſigen Beamten und Juriſtenkreiſen er

ſttechereten beider letzten juriſtiſchen

es durch unlautere Manipulationen möglich ge
weſen ſein, eine beſſere Note zu erreichen.

Jn einer offiziellen Erklävung hat der Juſtiz
miniſter Gürtner dieſes Gerücht als Schwin
de l bezeichnet. Jetzt werden jedoch Einzelheiten
bebannt, die beweiſen, daß die Unterſuchung der

ſonders ſorgfältig geweſen iſt. Den Durchſteche
reien liegt offenbar folgender Sachverhalt zu
grunde:

eben den übrigen privaten Vorbereitungskur
ſen und Einpaubungsquetſchen für die juriſtiſche
Staatsprüfung wurde unter Billigung der Juſtiz

e und auch kein ſonſtiges Einkommen
r beziehen, ſind ſie ſchon bisher aus der

Steuerpflicht herausgefallen. Sofern aber So-

Wenn Du der Sohn eines hohen

renſteuerfreien Betrag von 240 RM.
zur l e beſondererh er hältniſſe 56EStG.), die dann ohne näheren Na
weis ohne weiteres als gegeben an
erkannt würden, zuzulaſſen.

Dieſe Zuſage beſeitigt einen weſentlichen
Unterſchied, durch den bisher die Sozialrentner
ſchlechter geſtellt waren, als die Lohnſteuer-
pflichtigen. Auch auf die Jnnehaltung dieſer
Beſtimmung müſſen die Knappſchaftsrentner
beſtehen.

Poſten

S Z.

Geſandter Dr. Köſter, bisher Auswärtiges
Amt, zukünftig Oslo.

Helſingfors und den Vertreter Deutſchlands in Al
banien, Dr. v Kardorff, zum deutſchen Ge
e in Athen ernannt. ußerdem hat dereichspräſident den Generalkonſul Dr. Roh zum
deutſchen Generalkonſul in Prätoria ernannt.

Bayern biſt

verwaltung noch ein Sonderkurſus veranſtaltet,
zu dem aber nur etwa 15 Kandidaten, vornehmlich
Söhne beſonders hochgeſtellter Be
amter, zugelaſſen wurden. U. a. durften ſich
beteiligen der Sohn des früheren Jnnenminiſters
und jetzigen Generaſdirektors der ſtaatlichen Kraft
werke Schweyer ſowie zwei Söhne von Räten an
Oberſten Landesgerichten. Die „Manipulationen
zur Erreichung einer beſonderen Note“ ſollen nun
darin beſtanden haben, daß in dieſem Sonderkurſus
mit aller Gründlichkeit auch Aufgaben und ihre
Löſungen beſprochen und eingepaukt wurden, die
dann bei der ſtaatlichen Prüfung den
Prüflingen tatſächlich geſtellt wurden. Die
Herren des Sonderkurſus ſeien infolgedeſſen in der
Lage geweſen, bei dieſen Aufgaben in der Prüfung
raſch und ſicher brillante Löſungen zu finden, was
natürlich nicht ohne Einfluß auf ihre
Note bleiben mußte.

Halleſches Stadttheater.
„Die Barberina“.

Operette von Leo Aſcher.

Leo Aſcher hat in ſeiner Operette „Barberina“
ein Werk geſchaffen, das ſich an ſeine Operette „Jch
hab' dich lieb“ etwas anlehnt, im allgemeinen aber,
auch im Textbuch, mehr einer Buffonerie ähnelt.
Was an der Muſik beſonders auffällt, ſind die Tanz
formen, die nicht allein das Wiener Gepräge haben,
ſondern auch an die ſüdlichen Tanzmelodien er
innern. Der Walzer wird hier nobiliſiert und alle
anderen Tänze erfahren eine Vergrößerung in ihren
Melos. Jn den Duetten und Einzelgeſängen hat
Aſcher durchaus Neues gebracht, und ein richtiges
Stilgefühl zeigen ſeine opernartigen, fein aufgebau-
ten Finales, wie überhaupt das ganze Werk das
Parfüm der komiſchen Oper atmet. Es ſind eine
Unzahl Schlager darin; zündend wirkten beſonders
„Nicht etepetete“, das „Flötenſolo und Melodram“,
„Mach' Hokuspokus vor“ und andere.

Der bekan“te Wiener Textdichter Viktor Léon
hat dazu ein L ich geſchrieben, das für eine fließende
Handlung ſorgt.

der Tänzerin Barberina und dem jungen Alten Fritz,
ein Stoff, der übrigens auch ſchon in Neitzels Oper
verwendet wurde.

Für die ſchwere Leiſtung der Barbering hatten
wir eine ganz vorzügliche Vertreterin in Charlotte
Wegener. Man muß ſtaunen, wie dieſe Sänge-

Kenner Tolſtois, die Gedenkrede ten.rin an ſich arbeitet, ſo daß von Fall zu Fall immer MWintſag tet aus den Werten Nach dem Ball, Der
wieder ein Aufſtieg zu merken iſt. Darſtelleriſch und

hat in ſeiner Kunſt Riefenfortſchritte gemacht; er Heringe e. Rüeitnge
ifte alles erettenhafte von ſi ieb Vorfuhrungen um 6 und 8 Uhr.e ſich ab und blieb Karten a Jugendli bis zu 14 Jahren zu ermäßigtem

Preiſe ausgegeben. Freunde der Kultu
Von köſtlicher Friſche und feinem Humor waren deim Löſen der Karten je eine Freikarte zum

in vornehmen Grenzen.

Kaufmann Friederike Schulze) und Weiſe am 9. Fedruar für U und am l1.

See

Der Stoff iſt ungemein dankbar

geſanglich kann man ſich dieſe Leiſtung kaum beſſer n
denken. Auch Waldemar Frahm (der junge König)probe zum 6. Siädt. Symphoniekonzert.

Berlin, 30. r eEin rter Winter liegt m2 m kifſnen Erwerbsloſe ſind in
bitterſter Not. Dieſe von der ſinkenden Konjunkkur
ſchwer getroffenen Volksgenoſſen nach Möglichkeit
zu unterſtützen, iſt r und Wille der Reichsregie
r der Länder und der Gemeinden. N

Unmögliches kann niemand. d
Kommuniſten tun ſo, als ob ſie etwas beſonderes
vermöchten.
werbskloſen auch nur einen Pfennig

ſind ſie aber nicht hina
kommen. Am rig im Reichstage. Dort
nutzen ſie 4 t beinahe jeden Tag, um ihre ſozialpolitiſche wwigten durch lärmendes Theater

verdecken. Das iſt keine Pa ion m
ſondern eine Truppe von Komödianten,
die, ſelbſt wohl verſorgt, ſich in billigem Entrüſtungs-

ſchrei überſchlägi. Dabei iſt von einem Willen,für die Erwerbsloſen wirklich etwas zu tun, nichts

u ſpüren.Diens en ſie zu Beginn der Reichstagsſi das e Schauſpiel auf: e
von der Polizei 1.7 kommuniſtiſche
ordnete.“ Puierrot vor Eifer ſchilderte der kommu
g. bgeordnete Torgler, der kommu
niſtiſche Reichst r rErwerbsloſenku ung aftet und ins ngnis e re ſei. Unter heftigen bis zu c.
worten geſteigerten Angriffen auf den Präſidenten
Löbe forderte er die ſofortige Entſcheidung des
Reichstages für die Freilaſſung des Abgeordneten.
Die kommuniſtiſche J begleitete dieſe tobende
Rede durch freundliche Zurufe an den Präſidenten
„Hausknecht der Koalition, Hausburſche des Bürger
blocks, ſchlimmer als ein deutſchnationaler Haus-
knecht. Holt den Kerl herunter!“ uſw. Löbe läutete
Sturm. Torgler redete ſchreiend weiter. Seine

raktion ſchimpfte im Chor, pöbelte und lärmte.
in Beweis, daß es den Herren 2 nicht um

die Befreiung des angeblich e rrten Ab
geordneten zu tun war, r d e den Präſi
denten und das Haus bis zum äußerſten reigen
wollten. rlamentariſche Zwiſchenfälle, Demon
ſtrationen der Tribünen,
ordneten das iſt ihr Ziel. Das Schickſal
der Erwerbsloſen iſt ihnen vollkom-
men gleichgültig. Lobe, dieſer Meiſter des
Präſidiums, blieb vollkommen ruhig. Das Haus über
wies den Antrag an den rAuf Vorſchlag Dittmann s wurde beſchloſſen,
den Ausſchuß ſofort, alſo noch am Dienstag, tagen

laſſen. s Ergebnis der ſofort angeſtellten

neten Blenkle war ſelbſt t Kenner kymmu
niſtiſcher Phantaſien verblüffend. Dieſer
Torgler und ſeine Kumpane hatten den Reichstag
frech angelogen. Jhr Fraktionskollege war
nicht einen Augenblick verhaftet, ſon
dern es war nur auf der nächſten Polizeiwache ſein
Name und ſeine Legitimation feſtgeſtellt worden.
Dann hatte ihn die Polizei ſofort höflich verabſchiedet.
Alſo eine ganz korrekte Handlung, die z jeder
Staatsbürger gefallen laſſen muß, und ſchließlich iſt
ja auch ein kommuniſtiſcher W auch wenn
er ſich noch ſo ſehr über der Maſſe erhaben fühlt,
kein Gott, ſondern auch nur ein Menſch, der den
u des Landes unterliegt. Wegen
ſolcher Lappalie veranſtalteten die Kommuniſten alſo
lärmende Aktionen. Der Spaziergang eines kommu-
niſtiſchen Abgeordneten iſt für ſie wichtiger als das

er zu befreien,
nu i Tag im Reſtenrant

inauswürfe von Abge vogt

Nachſerſchungen wegen des Schickſals des wo Dr.

Krakeel soll den Erwerbslosen helfen

Das Komödiantenspiel kommu-
nistischer Reichstagsrüpel

Die Befreiungsaktion für Herrn Blenkle
Los von Millionen

rwerbeloſer. Wie viele Sozial
Fr. Ueberzeugung ins Geſeng-

daß auch nur

riſche Arbeit.

Der z Einakter endete mit aKomik. Währe der Geſchäftsordnungsausſchuß
zuſammentrat, um den ich eingekerkerten
wackeren kommuniſtiſchen Klaſſenkä

wieder aufgenommen kleinlaut ſein
nd o e e remunitiſchen Frei ungs

antrag als gegenſtandslos zurück.
Das Haus ſetzte die Beratungen desStern irhritlihungzegeſe es fort.

Ter Zentrumsabgeordnete gab eine

alle gliöffentli

entrum rordnete Dr.

Verbe svorſchläre

kanzlers. Um nun gleich zeigen, daß es ihnen
mit dieſem Antrag wieder nicht t
elten ſie gleichzeitig die Beſchlußfäh

e e kkf ſetzt. un r er rniſt äftsordnungsantrag a e meinerren Der Kommuniſt Höllein ſtellte
dann vor ſehr geleertem Hauſe einen ſeiner Schimpf
rekorde auf. Der Fronvogt Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding und der internationale Fron-

arker Gilbert wurden mit der wilde
ſten Verdammnis belegt. Minutenlang war der
Kommuniſt Höllein in ſeiner Phraſeologie niden
Reparationsagenten Parker Gilbert von keinemtie nalf ialiſten zu unterſcheiden.
Wegen ſeiner ähungen des Reichsfinanzmini-
ſters und n der ichnung „Demokratiſche
Gaunerrepubl erhielt Hö zwei Ord-
nungsrufe. Der demokratiſche Wgeoxdnete

Fiſcher behandelte die e zwar etwas
eundlicher als der Deutſch rteiler Dr.e cker, aber auch er arbeitete auf die Senkurtg der

ver rerg und auf die Beſteuerung der öffentlichen
Betriebe hin.

Die Ausſprache wird am Mittwoch zu Ende geführt. Schon jetzt läßt ſich erkennen, Was um. fi

Steuergeſetze im Ausſchuß langwierige und
ſchwere Kämpfe auch zwiſchen den Regierungs
parteien entſtehen werden,

Er will ſeinen e r ä haben. Die Staats
anwaltſchaft des Landgerichts II in Berlin hat gegen
das Urteil des Amtsgerichts BerlinTempelhof, das
die Beſchlagnahme des bekannten Buches „Die
Kirche in der Karikatur“ aufhob, Beru
fung eingelegt.

Für die kleine, aber wichtige Rolle der Königin
fand ſich in Anne-Lieſe Johow eine vortreffliche
Jnterpretin ſowohl durch ihre vornehme Erſcheinung
als auch durch die dezente Art ihres Sprechens.

Beſoderes Lob verdienen Vilma Dülfer
(KöniginMutter), Walter Meltendorf (Cocelli),
Otto Tiedemann (Cattaneo). Alle Vertreter der
kleineren Rollen waren durchaus am Platze.

Die Bühnenbilder von Heinz Behrens trugen
herrliche Farben und ergötzten das Auge. Prächtig
und ſtilecht waren die Koſtüme von Peter Rohrer.

Mit der Spielleitung hat ſich Paul Herlt wie-
der hervorragend ausgezeichnet.

Kapellmeiſter Siegbert Mees hat die ver
ſchiedenen Muſiken des Abends in hochkünſtleriſcher
Weiſe und überlegen geleitet.

Schon nach dem erſten Entree war der Er-
folg des Abends entſchieden, der ſo groß war, wie
wir ihn ſeit langer Zeit nicht verzeichnen konn
ten. Es gab viel Beifall für alle Beteiligten.

S. S.

Arnold Ebel ſchrieb eine dreiſätzige „Sinfonietta
giocoſa“, die noch in dieſem Winter (4. März) in
Halle in den Städt. Symphoniekonzerten mit dem
Stadttheaterorcheſter unter Generalmuſiddirektor Erich
Band 7 Uraufführung kommt. s Werk er
ſcheint als Opus 39 im Muſikverlag von Ries u. Er
ler Berlin.

Halleſches Theater und Kunſtieben.
Volksbühne. Bei dem Tolſtoiabend am Freitag, 20 Uhr,

im Thalia wird Prof. Dr. Geſemann (Frao) W beſten
niv.Lektor

Tod des Jwan Jljitſch. Der Abend wird durch Prof. Spring-
Karten im rverkau

Sonntag, 11 Uhr vorm., upt
d

rdiſcher Abend.
ächſter Kulturfilm am

(Siegfried). Zwei
ür 6 Uhr werden auch

me erhalten
kafilm am der letzten Quartette Beethovens. Se11. Februar. Mitgliedstarten mitbringen. „RNathan der Stugeſub ließ ihn die Gefahren die den Lade

bruar für J. Virtuoſen d rfür U bis 2. Februar und für J dis 4. Februar. r
B bis 1. ar und

Adolf Brodſky
Der Tod Adolf Brodſkys, der dieſer Tage,
im 78. Lebensjahr zu Mancheſter geſtorben iſt, t
auch in Deutſchland die Erinnerung an den ausge
en n Geiger, der ſich vor rund 50
Jahren in x ne allgemeiner Schätzung er
freute und n ahre als ausübender Muſiker und
Lehrer im Leipziger eine führende Stel
lung einnahm. Als Wunderkind kam der am

erſten erfolgreichen Konzertreiſeund Deutſchland ging er e

27 in der Leitung der Hallékonzerte und Direktor

und übte als Violinvirtuoſe, Le
das Muſikleben der Stadt tiefg
Seine Verdienſte hat
cheſter durch die Verleihung der Würde eider Mu rer We
der klaſſiſchen Violinliteratur und an eſonders

n

n, vermeiden und ſicherte dem Muſike
ſtets den Vortritt vor dem Techniker. Dieſes

über das Niveau des landläufigen muſikaliſchen
t fi rig er Gedereeaeſugg na*, Operette von Leo

ür i Sſingen mußten und beſonders in „Hoppla, hoppla, n de e e nie Fe
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 334 79.man produgziert ſich“ wahre Lachſalven ergielten. Violinvirtuoſen zur Höhe des geigenden ſikers,

künſtleriſche Verantwortlichkeitsgefühl hob Brodſky Ge

der das Wort
oder moderne
Muſtk“.

Englands Premier enthüllt

ein Suffragettendenkmal.

rägt hat: „Es gibt keine klaſſtſche
uſtk, es gibt nur gute oder ſchlechte

Byrds S Wvolegperitien und AusrüJanvarheft der Koralle“ gre er W
dieſe im Gange e Er pedition h. beſt
der Welt iſt. Heſt enthält ferner eine

des Leiters des Berliner ogiſchen Garten,

n e e5 ne Aufnahmen e a.eines ganzen Rudels in freier Steppe) ſehr wiriſein Feiebt

dal matiſche Riviera ergötzen. Leſenswertüder den Daitt elbau, der nicht r
ondern auch e Ihre i DienſonDampfke von Siemensintereſſieren, Erzeehe n der die rattonellere ugung von veißpempf

ktkhkhahbahlolladrert

Wenn die Ku innerhalb des Zauberkreiſes
der Einbildungskraft recht eigentlich d des

mütes liegt, ſo beruht dagegen die Erweiterung
des Wiſſens vorzugsweiAuße n zugsweiſe ca m Kontakt mit der

Alexander v. Humboldt
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Herrſcht in Halle Grippe-Epidemie?
Die neueſten Feſtſtellungen des Stadtgeſundheitsamtes

t Lz c h Die Fahl der Erkrankungen und Todesfälle Welche Maßnahmen find getroffen worden?
et Im ewigen Schnee Halle, den 30. Januar. die Krankheit als ſolche bemerkt worden iſt. Die re über z von eine f

Auf des Winters Regiment muß der Frühli Die Nachrichten von den Berliner Grip Schutzvorkehrungen kämen alſo zu ſpät. Vor allem bewußt tendenziöſe Berichterſtattung unliebſame wegen Den don man en kern ſreger ſoeer krankungen eben tanthenät üer. ſpi man eng ine Weh e e re ehe en e be See ben ererretite-
ſhes denn der Winter zeigt ſich in dieſem Jahr als ein orten in der Bevölkerung begreifliches Aufſehen e eiennſee erſtandekraſt des Körpers in der Mill. Die Unterſuchungen der

geſtrenger Herr, der ſeine Herrſchaft auch recht
lange auszudehnen beliebt. „Es iſt genug!“ ſagen
die Leute, die nicht den Keller voll Kohlen haben
und die nicht in der angenehmen Lage ſind, die
entſtehenden Lücken im Kohlenvorrat zu ergänzen.
Soviel Schnee und Kälte haben wir lange nicht

Seit dem letzten Schneefall am Sonntag
herrſcht bei der Straßenreinigung Hochkonjunktur.
Neben den eigenen Mannſchaften waren 991 Ar-
beitsloſe, zuſammen 1254 Mann, angeſtrengt
tätig, um mit Hilfe der modernſten Maſchinen den
Verkehr wenigſtens einigermaßen zu ermöglichen.
Am Montag waren 1329, am Dienstag 1380, und
heute eine etwa gleichſtarke Kolonne, die mit der
Abfuhr der Schnee- und Eismaſſen beſchäftigt war.
Die Straßenreinigung kann ihrer Aufgabe kaum
voch gerecht werden, obwohl ſie mit den modernſten
Mitteln arbeitet

Jedes Ding hat zwei Seiten. So hat auch des
Winters Laſt eine Seite der Freude. Die Arbeits-
loſen, die auf ein paar Tage mit Schneeſchippen
und Schneeabfuhr beſchäftigt ſind, mögen trotz der
unangenehm empfindlichen Kälte gern das bißchen
Verdienſt mitnehmen, der höher iſt als die kärgliche
Unterſtützung. Und die begeiſterten Winterſportler

gewinnen dem weißen Segen allerlei Reize ab, ob
ſie nun mit Schlitten, Skiern oder Schlittſchuhen
ſich rüſten. Diejenigen, die kein Gerät für den
Winterſport beſitzen, betätigen ſich auf dieſem Ge
biet auf Koſten ihrer Schuhſohlen. Die „Glandern“
der Jugend werden von den Erwachſenen zwar nicht
geſchätzt, aber verhindern können ſie ihre Ent-
ſtehung nicht. Selbſt da, wo Aſche auf die glatte
Bahn geſtreut wurde, wußte man ſich zu helfen.
Die Kinder tragen neuen Schnee auf die Bahn und
wetzen mit den Schuhſohlen alles wieder blank.
Das kann ihretwegen alle Tage ſo gehen.

und unter den ſchweren Fällen wieder gibt es erſt

erregt, ſo daß überall geprüft wird, ob nicht ſchon
die gefürchtete Volksſeuche ihren unheimlichen Ein
zug gehalten hat. Wenn dann noch unverantwort-
liche und leichtfertige Zeitungsrebaktionen ſen
ſationelle Alarmnachrichten über das
Vorhandenſein einer Grippeepidemie im Heimats-
orte ausſtoßen, dang ſteigt die Aengſtlichkeit der
Bevölkerung ins utigemeſſene. Nichts iſt aber tö
richter, als ſolche Aufregung herbeizuführen.

Wir in Halle dürfen zu der verantwortlichen
Stelle, dem Stadtgeſundheitsamt, volles
Vertrauen haben, daß es alle Vorkehrungen ſchon
lange getroffen hat, ehe die bedrohlichen Erſchei
nungen der Oeffentlichkeit zum vollen Bewußtſein

kommen. 0So informierte heute erſt wieder Stadtmedi-
zinalrat Dr. Schnell die halliſche Preſſe über
den

Stand der Grippeerkrankungen,
gegen die alle Maßnahmen ergriffen worden ſind.
Jm übrigen kann von dem Beſtehen einer Grippe-
epidemie im eigentlichen Sinne gar nicht geredet
werden. Nach der anfangs widerſtreitenden Anſicht
der Aerzteſchaft ſind in letzter Zeit Grippe-
erkrankungen vorgekommen, die ſich
aber in verhältnismäßig engen Gren-
zen halten. Es handelt ſich dabei um eine Nach
wirkung der großen Grippeepidemie von 1918, da
ſolche Epidemien ſtets eine Reihe ſchwächerer Wel
len nach ſich ziehen. Unter 100 zurzeit vorkommen-
der Fälle befindet ſich vielleicht e i n ernſterer Fall

Zu bemerken iſt noch, daß nach Meinung Dr.
Schnells die Grippe ſelbſt keine ſoziale
Krankheit iſt, wie etwa die Tuberkuloſe, ſondern
daß ſie alle Bevölkerungskreiſe befällt. Natürlich
muß der ſchwächere und kränklichere, alſo in den
meiſten Fällen der ärmere Menſch ihr ſchneller zum

da ſeine Widerſtandskräfte

Wir dürfen unſere Betrachtung ſchließen, indew
wir nochmals feſtſtellen, daß kein Grund zu
Beſorgniſſen beſteht, und daß alles geſchehen
iſt, um Eventualitäten gewachſen zu ſein.

Nur einwandfreie Milch.
Gelegentlich der heutigen Preſſebeſprechung beimStadtgeſundheitsamt erfuhr man auch vom Stadt

Halle, den 30. Januar.

Herausgeber des

einen gewiſſen Prozentſatz, bei dem Lungen-
entzündung hinzutritt. Meldungen von direk-
ten Tode sfällen an Grippe liegen nicht vor,
doch iſt anzunehmen, daß eine Reihe Todesfälle mit
ihr in Zuſammenhang ſteht. Zum Beiſpiel iſt dieſdder deutſchen Arbeiterſchaft“.
Zahl der Todesfälle an Lungenentzün-
dung in der letzten Woche geſtiegen. Demonſtration auf demFi'mabend der Gewerkſchaftsiugend.

Die Freie Gewerkſchaftsjugend begann ihre

diesjährige c r einem Film-ben d im „Volkspark“. De h
a sgetroffen hatten.

ilm

aber ein Teil unſerer halliſ Jugend durch die
KPD. verhetzt iſt, beweiſt die Tatſache, daß ver

e noch nicht einmal auf der
inwand

leiden können und ihre ſchlechte Erziehu

törichte Zwiſchenrufe ck bringen zumüſſen glaubten. Allerdings kann mit Befriedigung
ſtgeſtellt werden, daß es nur einige Flegel waren,
e ſich als ſolche zu erkennen gaben.

A koholfreie Fugenderziehung.
Das Provinzialſchulkollegium hat einen Erlaß

betr. alkoholfreie ziehung der Jgern an ſämt
liche Lehranſtalten ezirks gerichtet. Der Er

i enthält folgende Richtlinien: Aufklärungsvor
träge in der Schule, Verteilung von Merkblättern,
Beſchaffung von Anſchauungsmaterial, ſowohl Schaf
u von Schülerheimen in der Schule oder im

ugendheim.

„Kunſt'ma'er Lenke.
Eigentlich iſt Zeig ſeine Heimat, aber „ſein

Feld iſt die Welt“. Von ſeiner „Tätigkeit“ zeugen
Vorſtrafen, und das bei 34 Lenzen. Max Lenke

iſt Maler, doch das Betrügen ſeiner Mitmenſchen
ſcheint er zum Hauptberuf erkoren zu haben. Jn
Krankenhäuſern, die er gern und mit markierten
Beſchwerden aufſucht, findet er zahlreiche Opfer. So
auch in der Zi grin Klinik Halle im Mai 1927 erſten Erkrankungsfälle um Weihnachten

legerin K. laut Vertrag ein eine Grippewelle
beides nach der

87 hatte er der
tlaf

n
immer und eine Küche verkauft

wahre Muſter, und däbei ſpottbillig.

ehe ſie Geld opferte. L. verſchwand darauf ange
lich um

entführte, dem erſteren auch noch
um ihm „etwas aus der Stadt mitzubringen“. Nun
ſuchte der Gauner die Mutter der Möbelintereſſen
tinnen auf und redete eine Stunde auf die Frau

Slſengeeih 60
öffengericht Hallet San nehmen. Wenn die Kra

ein, die ihm dann auch ſtatt der
wirklich 40 Mk. gab. Das

elt es für angezeigt, den ſchweren
Jahr 8 Monate ins Zucht haus zu ſchicken.

aufnehmen, ſo iſt das falſch. Wenn Ablehnungen

können. Sobald ein Arzt die Notwendigkeit der Neugieriger,

zurzeit noch über einen Reſervebettenbe-

wollte ſich mit der jüngeren Schweſter
rein teilen, beſtand v darauf, erſt die Ware

idungswillen vorgeführt zu erhaltee rig r r b Mitte Februar die Grippe in Halle abgeklungen ſein
einen kurzen Heimaturlaub anzutreten wird. An eine große und ſchwere Epidemie iſt

aus der Klinik, wobei er den Regenmantel des deshalb nicht mehr zu denken, zumal auch
einen, die Aktenmappe des anderen Bettnachbarn ſeine ſolche dann ſchon längſt in die Erſcheinung ge

5 Mk. entlockte,

Wenn Nachrichten verbreitet waren, daß die
Krankenhäuſer keine Grippekranken mehr chen

zulocken vermochte, pilgerte man
kleinen Grüppchen
hatten ſi
davon ein großer

einge

ommen find, dann hat es ſich um leichte
Fälle gehandelt, die zu Hauſe behandelt werden

Die
Krankenhausbehandlung aus ſozialen Gründen ſSchröter, H
oder infolge der Schwere der Krankheit angeord Tapferkeit gewählt und waren hübſch zu Hauſe ge
net hat, erfolgt auch die Aufnahme. Ueber die blieben. Sie wußzten, warum
Aufnahme leichterer Fälle, die keine ärztliche Be Nachdem Kilian die Grabrede Trotzkis für
ſcheinigung beibringen, entſcheiden die Aerzte des nin aus dem „Volkswillen“ vorgeleſen hatte, legte
e

das Abgleiten der derſt an d. Um allem vorzubeugen, wird aber oben der e

drein noch eine Baracke, die heute zur Auf- drückung
ſtellung gelangt, eingerichtet. Zwei weitere Bakämpferiſchen Kommunismus und an der Welt-

ſſenlinie und die ter

ge

Nach der Wiedergeſundung des Leniniſten Kilian
e itfalten die der offiziellen Korruptionspartei feind
lich geſinnten „linken“ Kommuniſten auch in Halle
wieder eine lebhaftere Agitation. Geſtern war der

eichsorgans des kommuniſtiſchen
Oppoſitionsblattes, Urbahns, in Halle, um aus
der P r Zerſetzung der Thäl-
mann-Partei etwas für den Leninbund zu

len. Das Thema ſeiner Rede lautete: „Die
age in der KPD. und die Aufgaben

Eigentlich ſollte die Veranſtaltung mit einer
Hallmarkt beginnen. Da

jedoch ſelbſt das revolutionäre Getön der proletari-
rinemuſik die erhofften Maſſen nicht an

ne Tritt in
dem „Volkspark“. Dort

gegen halb neun Uhr etwa 150 Perſonen,
rozentſatz nichtkommuniſtiſchet

ie Lademann,
Höcker hatten den beſſeren Teil der

tigen vonn

der Oppoſition als Verrat am klaſſen-

beſonders ausgewählten, ver dächtigen Proben
ergaben 1927 einen Bakteriengehalt von 13,5 Pro-
zent, im Januar 1929 aber nur noch von 3,6 Pro-
zent. Es iſt alſo eine re Beſſe-rung eingetreten. Die von Eisleben durch die
Stadt bezogene Milch iſt überdies vollkommen
einwan re i.

Die halliſchen Molkereiintereſſen-
ten unternehmen nunmehr ihrerſeits endlich auch
Anſtrengungen, um einwandfreie Milch, was durch
aus möglich iſt, zu liefern. Demnächſt ſoll eine
Kommiſſion von ihnen unter Teilnahme des Stadt

n eine Studienreiſe nachiel unternehmen, um die dortigen vorbildlichen
Einrichtungen kennenzulernen. Der Stadtmedizinal
rat verſicherte, daß die Stadt ſo lange ihre Milch
e ewörts beziehe, bis die hieſige völlig einwand

ei ſei.

KPD. im KPD. Spiegel
Kommuniſten ſagen: Der halliſche Bezirk der Thä'mann Partei iſt eine

hervorragende Sumpfblüte kommuniſtiſcher Geſinnungs: umperei

Halle der KPD. und der Redaktion des
halliſchen Bolſchewiſtenblättchens in der Thäl
mannaffäre aufgeführt wurde. Die ganze
Schurkenhaftigkeit der halliſchen Parteiführung
ſei durch dieſe Verſöhnungsaktion zum Vorſchein
gekommen. Zunächſt war man in Halle gegen die
Stalinrichtung; auch Thäl mann war daher
für die „Klaſſenkampf“Lente erledigt. Da
bekam man aber von Rußland eins auf den
Kopf oder vielmehr

auf die Brieftafche
und auf einmal erkannte man, daß „gar keine er
heblichen Differenzen“ zwiſchen Thälmann und
den halliſchen „Kommuniſten“ beſtänden. Man
ſchwenkte um, feierte Verſöhnung, nur um
die gutbezahlten Pöſtchen innerhalb der Geſamt
partei nicht einzubüßen. Urbahns erklärte dieſe
Handlungsweiſe als übelſte Konjunktur-
politik, Poſtenkleberei und demg-
gogiſche Geſchäftemacherei.

Er führte dann die Revue der Geſinnungswechſel
der Lademann, Schumann, Koenen uſw.
vor. Die Geſamtlage in der KPD. iſt faul, ober
faul. Man iſt ſich hier über die Dinge
nicht klar. Etwa ſechs oder ſieben Richtungen be
kämpfen ſich Koeneiei heftigſte. Das eine
aber wurde in der Verſammlung klar: Die
Bande der deutſchen KPD. mit Sowjetrußland
lockern ſich mehr und mehr; wahrſcheinlich aus ſehr

racken ſtehen gleichfalls zur Verwendung binnen revolution bezeichnet hatte, die Befreiung der Ver rifti24 Stunden bereit. Wenn eine ganz große Epi bannten der Oppoſition gefordert und für Fort i der Naſe griffen ſich die verſchiedenſten
demie einmal ausbrechen ſollte, kann ein rung rn r r tte, e Parteikliquen e I te an. Ein als Alle

komplettes Notkrankenhaus mit 250 Betten hm ſich dabei vor allem den hal liſchen Be e bekannter Kaagpediſt ſuchte in einer
ſofort in einem öffentlichen Gebäude eingerichtetſzirk vor, den er kennzeichnete als eine geradezuwerden. Auch Perſonal iſt vorhanden. Der An Jewworragende

drang an Grippekranken zu den Krankenhäuſern iſt Sumpfblüte kommuniſtiſcher Geſinnungslumperei.

auffallend, gering.
Bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

ſind 500 bis 600 Grippeerkrankungen zu verzeich
nen, das ſind etwa neun Prozent der Ge
ſamterkrankungen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe
bei den anderen Krankenkaſſen, ſo daß mit einer
Geſamterkrankungszahl an Grippe von 9 bis abend etwa 30 bis 40

Nächtliche Straßenſänger.

rſonen, die aus der Ver
10 Prozent gerechnet werden kann. Die all ge ſammlung der „linken“ Kommuniſten kamen. Sie

dabei machten ihrer freudigen Stimmung durch lautes
ſich das Ueberfall-

dagegen einzu
ſchreiten. Die Sänger ließen ſich aber dadurch nicht

meinen Erkrankungszahlen ſind
etwas höher wie ſonſt etwa acht
zent was auch zum Teil mit auf die Saiſon
erkrankungen (Erkältungen) zurückzuführen iſt. Linſchüchtern ſondern ſehen ihr Konzert auf dem

Iſt nun die Krankheit im Anſteigen begriffen? r fort, wo das Ueberſallkommando noch
Dieſe Frage darf man wohl verneinen. Da die mals einſchritt und acht der

Pro Singen Luft, ſo daß
kommando veranlaßt fühlte,

aber durchſchnittlich in ſechs nahm.

Wochen die Bevölkerung „durchſeucht“ wie der Dgrfen Ae inſerieren? Der Strafſenat des
Fachausdruck lautet ſo kann angenommen wer denſeatiſcen erlandesgerichtes in anivn hob
den, daß der Höhepunkt entweder ſchon überſchritten in der Reviſionsinſtanz das Urteil des
oder doch ſchon erreicht worden iſt und daß etwa ſgerichtes auf, das vier Hamburger Aerzte wegenhauf en Jnſerierens zu je 50 trafe ver

urteilt hatte, weil nach Anſicht der er
Aerztekammer ſolches Jnſerieven unlauter ſei. Die

wurde zur neuen Verhandlung zurückver
wieſentreten wäre, da ſie nicht langſam aufzutreten pflegt.

Es iſt auch nicht notwendig, beſondere Schutzmaß-
regeln, außer den bekannten Verhaltungsmaß-
nahmen jedes einzelnen, zu treffen, etwa Schulen
zu ſchließen oder nicht an Geſellſchaften teilzu-

geſtern gegen 15 Uhr von der Liebenauer Straße
ein Pferd mit einem kleinen v

laPferd rannte über den Ranniſchen tz dem Stein

auch alle, die gegen ſie nicht immun ſind, noch ehe und kam ohne Verletzungen davon.

Eingehend beſchäftigte ſich Urbahns mit der
Komödie, die von der Bezirksleitung

Durch die Große Ulrichſtraße marſchierten geſtern

ngesluſtigen mit
erfolgten, nach dem Polizeirevier zwecks Namensfeſtſtellung

Pferd durchgegangen. Jm raſenden Tempo ging

durch. Das

weg zu, wo durch einen Anprall der Kutſcher im
nkheit auftritt, befällt ſie hohen Bogen vom Bock flog. Er hatte jedoch Glück

ndwurmlangen Rede für ſeine Anſchauung zu
werben, während ein a Syndikaliſt von
einer wahrſcheinlich vom Himmel fallenden Anarchie
träumte.
für et Feſteſ en ter cher Anſchaunngtunterge

ſprechverkehr 1 7 unland. Am
heutigen Mittwoch 11.30 Uhr iſt der Fernſprech
verkehr zwiſchen Deutſchland und Finnland eröffnet
worden. Alle deutſchen Orte können mit allen er
reichbaren Orten Finnlands ſprechen.

Familienglück. Um die Mitternachtsſtunde wurde
das Ueberfallkommando nach der Leipziger Straße
erufen. Dort hatte ein angetrunkener Mann
ohnungseinrichtungsgegenſtände zerſchlagen und

ſeine Familienangehörigen bedroht. r Wütende
wurde zum Polizeirevier gebracht.

Schaufenſtereinbruch. Jn der vergangenen
Nacht wurde auf dem Steinweg die Schaufenſterſcheibe eines Goldwarengeſcheſtes eingeſchlagen.

Der es auf eine goldene Spru eluhr abgeſehen, die er mitnahm. Die Uhr beſa
ein Schlagwerk und hatte einen Wert von 320 Mk.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag 20 m. v
Konzert des Symphonie-Orcheſters, Leitun nno Plätz.21 Uhr Tanz, Tanzſportkapelle Franendorf

Die C. T. Lichtſpiele weiſen darauf hin, daß die dies
moligen Spielpläne: „Wolga--Wolga“ im T. am Riebedk-
platz, und „Aus dem Tagebuch eines Junggeſellen“ und
„Eines ſtarken Mannes Liebe“ im C. T. Gr. Ulrichſtraße
infolge ihrer Zugkraft bis einſchl. Donnerstag auf dem Pro
gramm verbleiben. Ab Freitag läuft dann in beiden Theatern
zugleich das große hiſtoriſche tgemälde „„Waterloo“ mit
Otto Gebühr als Blücher. Näheres heutiges Jnſerat.

Walhalla- Theater. Morgen, Donnerstag, findet die Ab
ſchiedsvorſtellung des Schlagers „Die ungeküßte Ewa“ ſtatt.
Am Freitag iſt die Premiere der Braſilianiſchen Revue mit
dem berühmten Tanzſtar Saſcha Morgowa. d Revue
feierte in allen Ländern größte Triu Der rverkauf

hat begonnen. (Siehe Anzeige.)

Bie vorbililiehe Sauberkeis
des Haushalts ist durch die ausschließliche Verwendung von Gasapparaten bedingt.
fallen fort. Gas ist unansgesetzt betriebsbereit und liefert sofort die benötigte Wäarme. Zu den EB
Raum Gas xebört in jeden gutgeleiteten Hanehalt. Bei Störungen oder Mängeln an Ihrer Gasleitung

Jede Schmutzarbeit. Rauch. Rub, An- und
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rsparnissen an Brennstoff und Arbeit treten r an Zeit and
stehen wir gern mit Rat u.

Vnterplinan 12.
Fernr.: Magistrat 27681

Nachhbeiren. Kächenhbitze h
at zur Verfügung.



Der Schritt ins Leben
Betrachtungen zur Berufswahl unſerer Knaben und Mädchen

In wenigen Wöchen kommt wiederum eine
große Zahl unſerer Jungen und Mädchen zur
Schulentlaſſung und damit rückt auch der Zeit
punkt für die endgültige Entſcheidung über die
Berufswahl immer näher. Die Wahl des rich
tigen“ Berufs iſt im Vergleich zu früheren ten
heute ſehr erſchwert und wird vorausſichtlich in
der Zukunft auf noch größere Schwierigkeiten
ſtoßen und die Berückſichtigung immer zahl
reicherer Faktoren beim Abwägen des Für und
Wider erfordern.

Die wirtſchatlichen Verhältniſſe ſind in den
letzten Jahren viel komplizierter und unüberſicht
licher geworden; Umwandlungen der wirtſchaft
lichen und techniſchen Produktionsprozeſſe, organi-
ſatoriſche Veränderungen der Wirtſchaftsform und
der Staatsverwaltung, Arbeitsmarkt- und berufs
politiſche Einflüſſe aus den verſchiedenſten Quellen
erſchweren den Ueberblick über die Lage der einzel
nen Berufe. Nicht einfacher ſind auch die pſycho
logiſchen Umſtände geworden, unter denen die Be
rufsanwärter den Berufswunſch bilden und ihren
Berufsentſchluß faſſen müſſen: Auf der Schwelle
zwiſchen Schule und Leben ſtehend, meiſtens in
einer Periode ſtärkſter körperlicher und iſcher
Entwicklung und Kämpfe befindlich, für Eindrücke
mannigfacher Art empfänglich und zur kritiſchen
Sonde noch nicht genügend befähigt, müſſen die
Jugendlichen die Berufsentſcheidung treffen.

Wie geht nun die Berufswahl meiſtens vor ſich?

P r Zweifel wolſgye der Be
ruf ſehr oft ohne vorherige gründli eberlegung
gewählt wird. Der Zufall ſpielt häufig eine
ausſchlaggebende Rolle; irgendwo iſt gerade eine
Lehrſtelle offen oder man hat gehört, daß ein Be-
ruf „gut“ ſei, vielleicht hat auch je erzählt,
peßh n er We r erkeheverhältnismäßig kurzer Zeit vom einfachen
ling zum Fabrikanten oder Großkaufmann auf-
geſtiegen ſei und die Eltern erhoffen nun das
Gleiche für ihr Kind, oder ein Familienmitglied
wünſcht, daß das Kind gut gekleidet von und zur
Arbeit e „feine“ Berufe, auch „Steh-
kragenBerufe“ genannt.)

Am häufigſten werden jedoch die Mode- und
Konjunktur-Berufe erwählt.

Einigen wenigen Berufen wendet s der weit
aus größte aller Knaben und Mädchen
zu. Jn letzter Zeit ſind für die Jungen die Berufe des utoſchloſſers, des Senat des
Friſeurs und einige Bauberufe zu rufen

orden. Bei den Mädchen ſind Friſeuſe und
Schneiderin als Berufswunſch ſehr beliebt. Es
wird jedoch dabei vergeſſen, daß e dadurch,
daß die Kinder unüberlegt dieſen Modeberufen zu
ſtrömen, die in der Regel ſchon mehr als 100 Pro
zent betragende Ueberſetzung mit rlingen noch
weiter tärkt wird, und die G
Aufſtiegsmöglichkeiten für den
gemäß ſinken müſſen.
in der Arbeitsweiſe vielleicht ſchönere Beruf leidet
eventl. gleichzeitig unter Nachwuchsmangel.

Gewiß ſollen die Jungen und Mädchen nicht
gegen ihren Willen in beſtimmte Berufe gedrängt
werden, und die Berufsneigung wird in der
n der beſte Ausgangspunkt für die Berufs
entſcheidung ſein, wobei allerdings nicht einfach

r rte Berufswunrn gende tet n
echten, dauernden Berufswunſ
ſcheiden iſt.

vermittelt, wobei durch Vorarbeit der

tkommen und
nzelnen natur-

ncher ausſichtsreiche und

W
wohl zu unter

Jm Mittelpunkt der mußjedoch die Prüfung der
denn nur die wirklich Fähigen haben Ausſicht,
dauernde Arbeit und geſichertes Auskommen zu

nden. Es ſei dabei betont, daß es heute bei den
tändig geſteigerten Anforderungen nicht nur dar

auf ankommt, den Berufsanwärter erwerbsfähig
zu machen, was in früheren Zeiten
r r er muß darüber hinaus wett
ewer

häufig ge

sfähig cht werden. Es muß alſo
feſtgeſtellt werden, der Knabe oder das Mädchen
die für den r h Eigenſchaften be
ſitzen, ob m. a. W. der Berufsneigung Be
rufseignung entſpricht. Die Beantwortung der

Jugendliche den geFrage: kann und darf derwünſchten Beruf ergreifen oder jeigt er vielleicht

beſondere Anlage für einen anderen Beruf? ſollte
nur unter Anwendung S So en und unter
Benutzung aller zur gumitte de ng ſtehenden Hilfs-

chehen.

Die Eltern ſollten Dverſtändigen, undRat der ſtellen, die bei denArbeitsämtern ſind, in Anſpruüch
zu nehmen.

Die Abteilung Berufsberatung und Lehrſtellen
vermittlung beim Arbeitsamt Halle befindet ſich
am Hallmarkt.

nun die Eignung des Anwärters für einentimmten, de ehe iſt, wird nach
lichkeit gleich eine pa Lehr oder Arbeitsſ

vatungsſtelle die Ueberführung in das Wirtſchafts
leben ſowohl zum Vorteil der Jugendlichen als
auch z ten der Wirtſchaft ſehr viel reibungs-

oloſer lgen kann.
Nur bei Heranziehung aller eben aufgezeigten

zur Verfügung ſt Mittel wird den Eltern
und Kindern eine Sicherheit bei der Ent

idung über die Berufswahl ermöglicht und die
rſcheinlichkeit des Erlebens wahrer Berufs

ude geſteigert.

Die Papiere vorenthalten.

r oft kommen die Fälle vor, in denen einArbeitgeber die Papiere eines Arbelters dei deAneſgeden h ſohn hercnegtte De delge e
von iſt, daß der arbeitslos
folge des
bekommt.
geber auf Wie es See es Hagte,

wieſen eiſen konnte,deswegen keine Arbeit kommen hatte,
weil er die vorlegen konnte
gebers, der einen Ariere nicht angenommen hatte, Se iſt ſehr

eine Krähe

rdene Arbeiter in
idenkarte keine Arbeit

chwer, da bekanntlich der anderen die
ugen nicht aushackt.

Jm vorliegenden Jene S aber der Ar
beiter K. Sch. den iftlichen No t daß er
wegen Fehlens der ieve von verſchiedenen Ar

e
Loman von Sophlie Hloer

22 (Nachdruck verboten.)
Das hatte er nicht erwartet. Er drückte die

Nägel in die Handflächen, und der Aerger ſtieg in
ihm hoch e er ſo gegangen war, ſich ſo leichte arum verſtand er ſich
ſo wenig auf Frauen! Warum griff er nicht un
bedenklicher zu! Aber wenn er wiederkam
Er ſah in die Augen da auf dem Bilde, ſah und

hatte abſchre en laſſen.

jah.

war noch Zeit, das verräteriſ

wohntes Leben war.
Heiden rief ihn an, wollte mitfahren bis Dug-

erow, fragte, ob in AltMeteln jemand erkranktei und ging hneti zu einem andern Thema über,
ß ſeine Frage unangebracht war.

e ſtiegen ſie in ein Abteil, und als
enner heimkam, ging er ſo raſch in ſein Zimmer,

als er ſpürte,

daß Marret ihn nicht begrüßen, nur rufen konnteder Kaffee ſtehe auf dem Tiſch, und die drei
Buben, der große gerade ſo wie die beiden kleinen,
wollten endlich ihren Tannenbaum haben.

„Vati,“ ſagte der dicke

ein alter Her
Jahr alt wärſt.“

„Wenn der Rang immer ſo alt iſt, wie er
ſich fühlt, dann bin ich auch erſt dreißig.“

„Schlimm für mich,“ ſcherzte Marret. „Was
me ich mit einem ſo jungen Mann?“

Kurt ſah ſie an, warm und ehrlich. „Mit dir
kann ſich keine vergleichen, Mutter.“

Sie lächelte ihm zu und lauſchte, lauſchte
würde ihr Mann keine herzliche Antwort für ſie
haben? Es kam nichts.

17.

Sie waren am Altjahrabend alle zum Mittag-
eſſen nach AltMeteln
und waren dort, aber ſeine Mutter hatte
T ebzig Jahre vorgeſchützt und war nicht ge

2

Ein greller Pfiff ein Auffahren gerade4 Bild zu verbergen, und der Wagen hielt auch ſchon auf dem
kleinen Bahnhof, wo an dieſem Tage ein unge

ns, als ſie nach der
Beſcherung beim Weihnachtskarpfen ſaßen, „du
ſiehſt heute einmal vergnügt aus, gar nicht wie

r, ſo, aks wenn du eben erſt dreißig

gebeten. Auch Lüttgens

Nach dem Eſſen, das ſich durch raffinierte Zuſammenſtellung unb ſchwere San ausgezeichnet

hatte, waren alle hinausgegangen in den Park,
die jungen Leute mit Schlittſchuhen, denn der See
trug und hatte nur am m Ufer eine Stelle,
die nicht ganz ſicher war. an hatte dort geeiſt.

Kurt und Bertold Lüttgens, Ulla und Sus
waren bald auf der leichtüberſchneiten Fläche, und
eine neue Bonne fuhr die beiden Kinder im leich-
ten Korbſchlitten. Die alten Lüttgens hielten im
Salon einen kleinen Nicker, und Heiden g. mit
dem Sanitätsrat am Ufer auf und ab. Sie hatten
keine Schlittſchuhe mitgebracht, und Renner e
ſich im ſtillen, wie er Ulla mit dem jungen Lütt-
gens Hand in Hand vorüberſchweben ſah.

Marret, die eine gute Läuferin war, hätte
gerne mitgemacht, aber Mila Ebel, zu bequem zu
edem Sport, belegte ſie mit Beſchlag und unter-
ielt mit boshaften Bemerkungen über die nicht

anweſenden Nachbarn. So gingen ſie im See
rande auf und ab. Die Luft war friſch und ſtill,
die Temperatur nur wenig über dem Gefrierpunkt.Einzelne Schneeflöckchen ftiebten langſam nieder,
und nur wenn die Krähen in den ehe Tannen,
unter denen ſie ſchritten, aufflogen, ging ein leich-
tes Schneewölkchen nieder.

Marret hörte nur mit halbem Ohr auf die
Worte ihrer Nachbarin. Wieder empfand ſie, wie
remd ſie den beiden Damen war, deren Haus ihr

ann ſo gern aufſuchte. Hier war er heiter und
revhis, neckte die Damen, ſcherzte mit den
indern, ging jedes ein, wäh-rend er daheim oft nur ein Spottwort hatte, wenn

Marret mit den heranwachſenden Söhnen auf
allerlei Lebensfragen kam. nd ſie fragte ſich:
Was zieht ihn hier ſo ſehr an? Sieht er nicht,
empfindet er nicht, wie entſetzlich hohl dieſe Frauen
im Grunde ſind? Wie ſie ſich nur drehen und
wenden vor den Männern, um in allerlei er-
borgten Farben zu ſchillern? Spürt er nicht, daß
ſie die Bücher, über die ſie aburteilen, nie ver

nden, vielleicht nicht einmal ſelbſt geleſen
ben? Daß die mütterlichen Regungen, mit

denen Ulla Roſcher ſo gerne poſiert, nur eben Poſe
Jſt es der Reichtum, der ſie umgibt, oder

es ſie ſelber, die ihn lockt

nicht entlaſſen worden ſei. Der Vertreter des8 a erkeier e vom Z. n
keine iere habe. die tatſächlichen Unkoſten berechnet u

Da ſie ihm nicht ausgehändigt wurden, wurde er

W e Jargon Ich W vor
Ulig. Erſt durch polizeilic ufftn Da r T en überlaſtung und mit Zean r der

ß die genannte Firma von
chon monatelang zur Vorlegung der Invaliden
rten der bei ihr

war, ohne daß ſie dieſem r nachgekommen
wäre. Als Sch. die Jnvaliden
war ſie erſt auf der Poſt in Ordnung gebracht

Das Arbeitsgericht verurteilte auf Grun

lung einer
Zeit der Entlaſſung bis zur Zuſtellung der
in Höhe des für dieſe Zeit verlorengegangenen

es

Wie der Tarif umgangen wird.
gibt leider n r die abſolut nicht damit inden kö

her de Bebringen mü a tſächlich in der Lohnfrage

San Wende Leſer den h zaer dar Päen be Und Schlitten Für ſchweresArbeitgeber, durch beſtimmte Anſtellungsformen den ung eEindrug zu erwe r die re n Arbeit Fuhrwerk ſind 30 tie für unbeladene
nehmer nicht mit unter den Tarif fielen. r. Perſ t

uch im vorliegenden Fall verſuchte das Nord n Pf
deutſche Schokoladenhaus in einem Pro fuhrwerk, e ä
zeſſe einer früheren Filialleiterin, die e und ähnliches

Tarifgehalt einklagte, e herauszur
es mit der Dame einen

Umſatz erh e Bei der Proviſion ſeien der Filial ſchloſſen, da

ſie einſchließlich der Kompetenzen ein
von monatlich

natsgehalt von 214 Mk. zu. Sie forderte
ihrem Austritt am 30. September v. J. für

Nonate die Differenz
riflichem Gehalt. Die
ſie wegen der beſonderen
nicht unter den Tarif falle. Das Gericht war aber müſſen. Unſere erwerbsloſen
anderer Anſicht und verurteilte die genannte nochmals auf die feſtgeſetzten Ko iten aufmerkZahlung der geforderten Nach jam. Alle Wwerbebſen des e müſſen

e ſich vor dem Oroßen So
Geſtern hatte vor dem Gr engericht der frühere Gerichtsvollzieher kraft Auf
trags Karl G. wegen Amtsunterſchlagung in etwart Fällen und wegen wiſſentlich al

igung zu verantworten. G. tat
leicherode und anderen Orten. Vor ſeiner

ung kam es zu einem Diſziplinarverfahren, wärtigen Gemeinden von 11.30 bis 1 Uhr ſtatt. Die
ihm auch von ſeinem Kanzleigehilfen

manche Unregelmäßigkeit bei Wahrnehmung ſeiner mer 9, ſtatt.

Sie die Frau mit den Augen. Es
war nicht zu
wie ſie leicht und gewandt tanzte, nur daß jede Be
wegung wie eine Herausforderung für männliche Brücke. Gleich hier rüber, da ſind wir viel dichter
Augen wirkte. Wie ſie ſich bog,
ten hervortreten laſſend, wie ſie ſich jetzt zurü

te, daß der glatte Sealmante
ffte, e den Arm kümmte, nun von ſſetzte.“

in jede re der Muskeln, jedem kl H
in jeder Straffung der Muskeln, jedem kleinen Herr Renner iſt bloß von Muttchen angeſtellt.Lachen, ſicher auch dern Wort. t ſert

Sie konnte das ſchmale Geſicht auch nicht ein fängt Gretel ſchon an zu weinen. Jrrt dich
mal hübſch finden.

ckenknochen zu ſta
Augen entbehrten der Tiefe, ſie waren blank und
erinnerten an Kuhaugen aber allerdings, die ſſch
Farben blühten und die Lippen in ihrem brennen-

dieſe Farben echt?
„Mein Gott, die Suſe ſollte doch einſehen, daß mit ſeinen Schützlingen quer über die Bucht.all ihre Koketterien nicht v nützen,“ Velat

Stimme neben ihr. „Es t direkt a wenn Augen, es ble
die Backfiſche ſchon Erwachſene ſpielen wollen.“

„Das Kind!“ dachte Marret, und nun wandten
ſich ihre Blicke dem ohne zu, der mit gekreuzten
Händen neben Suſe li
ſchlanken Geſtalten ſta

egen den leuchtenden
uß wirkten J ſo gleichmäßig ruhig und ſicher

w i2 ö brg r ſo r en und mit ihrem Partner Tangzfiguren in Eis

pate guf, Suſe gewirkt haben. Sie iſt tatſächlich die Lage erfaßt. Er ließ die Hände des

ſehr intereſſantes Mädchen werden. Die Unregel
mäßigkeit ihrer Züge iſt nur ein Reiz mehr.“
„Ja, ich weiß, Sie haben eine ſonderbare Vor Pfi iliebe für das unreife Ding. Der Geſchmack iſt v er e e et

chieden. Na, was fällt denn dem Fräu Füßen, die Kinder gellten hell auf, ein Knacken

ihre eigenen Bahnen liefen und die frilangſam die Ohren pricke ß a
merzen machte, verlor die Sachee verlangten nach Hauſe. Und el heran.

r nicht war. Die kg vbeſcheinigi werden muß. S
bellagte Feinkoſtwarenhandlung „Mena verſuchte c G. L. W Wdamit zunichte zu leumderiſcher Beleidigung. Die Sachemag e e d daß ten Voſſer ergt f daß G. öfters Gebührenvorſchüſſe der u Je e ſen nicht nach

erfolgter Eintreibung vom Lade zurückerſtat

e auch re alsamſtet, und Gläubigern
erſteren

oft nach oben abgerundete angebliche Gläubigeroeringer eher Ber en Jitte ſind ge
tfforderung er wälzt worden, um die lungen h

Kriegszeit (Malaria nJan ver n Sonhatf vorſä li cher Handlun J r be
reien und hatteeiten rn Antrag des Staatsanwalts ent

prechend, deſtgeſtellien Differenzen hatten i mt einigeMark er en Die un ſebegratee
d ſpricht G. den gu v ren W Unſchu

rachten Tatſachen die Firma zur 8. i Erſtattung der Anzeige gegen V. zu.

ierchadenerſatzſumme W Saalkreis
gönnern. Brückengeld. Nachdem wegen der

Brückengelderhebung rechtsgültige Beſchlüſſe vorund C das Brückenge don

chäftigten aufgefordert worden

rie zugeſtellt wurde,

ter erhoben wird, wollen wir den ime zur Kenntnis bringen. Es wird r

Von onen rich der Tra eel Fohlen,r
r ein Pferd, Rindvi

Sei

nnen, daß ſie an
Tarifvertrag gebunden ſind

mungen in Anwendung

um die feſtgelegten vieh 5 Pf. Tiere, die g
Ladung für Fuhrwerk

Schlitten und

5 Pf., für ein Fahrr s Pf. zu en.
ſonderen Vertrag ab die getragen werden, gelten als Traglaſt. Für

cherungsbeiträge und 2 Prozent Proviſion vom zur Arbeit die Brüce benuten, eine Freikarte anNerin monatlich 56 Wer garantiert worden, ſo daß Antrag erhalten. Für Kra en darf bein

ſtimmungen keina rund reichsgeſetzlicherSheerge See

n jetzt in Wettin bei einer von8800 a e re das Los der Erwerbsloſigkeit zu
Dazu kommen dann och die Familienange

ür zwei hörigen. Auch im Landbezirk iſt die Lage eine recht
chen erhaltenem und ta troſtloſe. Jede Woche müſſen mehreremal 131 Er
agte Firma erklärte, daß werbsloſe nach Wettin zur Kontrolle wandern.

nſtellungsbedingungen Manch einer hat dabei den Weg für umſonſt machen
Leſer machen wir

Diens und Freitags von 3 bis 9 zur Kon

trolle. e e rleben, Döblitz, Rauni Görbitz, LettewitzNeu iſt die ieantr r s t s van

e n eri rz, Fienſtedt, itz u pii e Freitag von 9 r 10 Uhr. di A tg
enſt in der Erwerb enunterſtützung findet jeden Sonn

abend für Wettin von 9 bis 11.30 Uhr und die aus

ſo Kontrolle und Auszahlung findet im Rathaus, Zim

za Hauſe. Mamſell hatte Bratäpfel in dex

Röhre. c
u

eugnen, ſie lief gewandt und leicht,
„Nein, Fräulein, nicht den langen Weg zur

eitlich die di am
„Wir ſolltenſich über de doch wieder nach der Brücke hat

r der rr Renner geſagt, als er euch in den Schlitten
rtner anlachte Berechnung „Herr Renner hat uns gar nichts zu ſagen.

Fahren Sie hier rüber. Sehen Sie wohl, n

ie war ditekt unſchön, Gretel Na, laß man, wenn Fräulein eklig
hervortretend, die dann ſteig' ich aus und fahr' dich rüber.“

„Nein, nein, Lore, ſitz doch nur. Ich fahr' ja
on.

e Die leichte Schneedecke ließ die gatten etwas Aufreizendes. Aber waren in dieichn Siege Weiß erſcheinen. en

der dünnen Stellen im Eiſe, fuhr das Mädchen

„Das fährt Mila hielt die Hand vor die
te „um Gottes willen, da

rn J 7 geeiſt. Fräulein, Fräuein ihre dünne Stimme trug nicht.
t „Fräulein,“ e Marrets tiefer Alt einief. Die beiden hohen uiſt da. Freckein Leonore, nicht weiter.“

den wie ausgeſchnitten Sie rannte hinunter zum Eiſe, aber ohne Schlitt
Himmel. Wie aus einem ſchuhe ging es nur langſam

Ulla, weit draußen auf, dem See, ginz vertieft

ein künſtleriſch empfindendesſſchneiden, hörte nichts, doch Kurt und Sus Lü
93ch muß mich wundern, wie die letzten Mo ens vernahmen einen Angſtruf, wandten ſich

und im gleichen Augenblick hatte der jun
ädchench mehr. Und ich glaube, ſie wird ein fahren und flog wie ein Stoßvogel über das Eis,

einen ſchrillen Pfiff ausſtoßend, die Bonne auf
merkſam zu machen. Die i auch bei dem

daß das eine Warnungſplitterte es unter ihren

Das fährt ja und Brechen und unter den Kufen und dann
Niemand hatte beſonders auf den Kinderſchlitten wußte niemand, wie alles ſich ſo ſchnell weiter abgeachtet. Das junge Mädchen, das ihn a war geſpielt hatte.

ein unfertiges, ziemlich beſchränktes Geſchöpf, von
Roſcher auf die ehlung einer gew igen hinter iVermieterin Sagen gewerbsmäßigen hinter ihr Marret, und zwanzig

hin gu rn o W allen Dingen hatte es
itternde Angſt vor der neuen Herrſchaft. i z ßich darum von den Kindern len u n ne er t v

mandieren, um nur nicht verklagt undzu werden. 4 8 beſgholten a u
Lenore und Gretchen war der neue Sport zu kleinen Gretchen war einen Augenblick nichtsroßes t eweſen, doch als ſich ſehen. Ein weites ſchwarzes ch klaffte 7

Sus war die erſte, die drangen an

t i ritt hinterAber es hatte immer Marret der Sanitätsrat und Heiden. pa.
Der Schlitten hing mit dem Griff noch an der

einmal ſchrie, klammerte ſich an das Eis, LenoreWa er, die Decken hielten ſie im

verſunkenen Schlitten, aber von Kurt und der

e me bekümmerte, die Großen weißen Fläche. Jetzt tauchte ein Kopf giuf, Kurt
Er hielt das Kind, das aus

ße trotz der dem Gefährt geſtürzt war, im Arm und ſchwamm

(Fortſetzung folgt.)
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Zu den vielen Verſuchen zur Ueberwindung der Wohnungsnot iſt ein neuer gekommen, der durch-
aus der Originalität entſpricht. Jn Berlin bezog ein ordnungsgemäß bei der Polizei
als Wohnungsinhaber gemeldeter Mann ein altes Fiugzeng das er durch eine Holzhütte von zwei

mal zwei Meter Umfang erweiterte. Auch ein Zeichen der Zeit.

gugendliche Mörder
Die Hauptſchreckenstaten Fugendlicher in den

letzten Fahren
Abgründe der Seele tun ſich auf, wenn man, ihnen eine Verdienſtmöglichkeit gegeben hatte

von der furchtbaren Tat vernimmt, die ſich ſoeben Auch der Beſitzer einer Bierbrauerei in Branden
in der Reichshauptstadt zugetragen hat. Was mag burg wurde im vergangenen Jahre von zwei jun
in dem jungen Menſchen vorgegangen ſein, der gen Leuten ermordet, die ihm

inen Bruder und deſſen Freund ermordet hat? waren. Hatte er doch trotz den böſen Erfahrungen,
in Rätſel bleibt dieſer Neunzehnjährige, der dieſeldie er mit dem einen gemacht hatte, den jungen

Bluttat beging und ſich dann baltblütig der Polizei Mann wieder bei ſich aufgenommen, um ihn auf
Wohl haben ſich in den letzten Jahren die den rechten Weg zurückzuführen.

ordtaten in beängſtigender Weiſe gehäuft, aber
die Tatſache, daß ein junger Menſch aus einem Mörder Horſt Kiebach, der ein fremdes junges
nichtigen Anlaß zwei blühende Leben vernichtet, Mädchen in der Berliner Stadtbahn überfiel, ihr
ſteht ſo vereinzelt da, daß man erſchreckt und ver mit einem eiſernen Jnſtrument den Schädel zer
wirrt nach einer Motivierung dieſer Bluttatſtrümmerte, um ſie dann zu berauben. Als Motiv
ſuchen muß. Am erſchreckendſten iſt die Hemſgab Kiebach an, daß er das gevraubte Geld drin
mungs loſigkeit des Täters, der ſeine Diffe gend gebraucht habe, um ſeiner Braut ein Ge
renzen mit der Umwelt mit dem Revolver aus derſſchenk zu machen. Eher verſtehen kann man da
Welt ſchafft. Dieſe Hemmungsloſigkeit trifft man gegen die Motive, die im Oktober 1926 den fünf
aber auch bei anderen jugendlichen Verbrechern, zehnjährigen, der Fürſorgepflege entſprungenen
ſie ſcheint bei einem Teil der heutigen Jugend zu Karl Ernſt Müller veranlaßten, ein greiſes
herrſchen, wenn ſie auch nicht immer ſo tragiſche Ehepaar und deſſen Tochter zu ermorden Müller
Folgen zu haben braucht. Wer hatte wohl Ver hatte auf ſeiner Flucht eine ihm bekannte Familie
ſtändnis für jenes ſiebzehnjährige Mäd-ſin Oranienburg aufgeſucht, um ſich dort zu ver
chen in Wien, das im Jahre 1927 vor den bergen. Da ſeine Bekannten jedoch gedroht haben
Richtern ſtand, um ſich wegen eines Mordverſuchs ſollen, ihn bei der Polizei anzuzeigen, wollte er ſo

verantworten? Sie hatte kaltblütig ihre Tante, in Wut und Angſt geraten ſein, daß er keinen an
ie ſie erzogen hatte, erſchlagen wollen. Das Moſderen Ausweg ſah, als die ganze Familie zu er

tiv zu der Tat beſtand darin, daß das Mädchen morden und dadurch zum Schweigen zu bringen.
wit einem jungen Mann gemeinſam einen Ball Nicht ſelten hat ein geradezu krankhaftes
beſuchen wollte. Zu ihrem großen Kummer beſaßſEhrgefühl Jugendliche zu Verbrechen ver
ſte jedoch kein Ballkleid. Um ſich nun das nötige anlaßt. Deshalb ſollten Eltern bei einer körper
Geld zu verſchaffen, ſchlug ſie ihre Tante mit einer lichen Züchtigung ihrer Kinder vorſichtig ſein; bei
Hocke nieder. Aehnlich lag der Fall eines Sech beſonders feinfühligen Jngendlichen können
zehnjährigen, deſſen glühendſter Wunſch es Schläge geradezu wilde Haßgefühle erzeugen.
war, ein Fahrrad zu beſitzen. Er erſchlug einen Als vor einigen Jahren ein höherer Beamter ſei
63jährigen Mechaniker mit einem Hammer und nen Sohn wegen eines kleinen Vergehens züch-
beraubte die Leiche. Man möchte annehmen, daß tigen wollte, zog der Junge plötzlich einen Revol
dieſe jugendlichen Verbrecher, die ihre Mordtaten ver aus der Taſche und ſchoß auf den Varer, der
bisweilen mit einer unglaublichen Gefühlskälte ſeinen Verletzungen bald darauf erlag. Ein über
begehen, geiſtig nicht normal ſein können. Ge-ſſteigertes Ehrgefühl mag auch den jungen Günther
ſchieht es doch nicht ſelten, daß jugendliche MörderſScheller, den toten Hauptbeteiligten des Krautz
nicht davor zurückſchrecken, ein Menſchenleben zu Prozeſſes, beſeelt haben, als er ſich einbildete, daß
vernichten, nur um wenige Pfennige oder getra die Handlungsweiſe ſeiner Schweſter, die ihren
gene Kleidungsſtücke zu erbeuten. Beſonders ver Liebhaber in der elterlichen Wohnung empfing,
abſcheuungswürdig iſt es, wenn ſich junge Verbre nur mit Blut geſühnt werden könne. Aus dieſer
cher ihre Wohltäter als Opfer ausſuchen. So er Auffaſſung entwickelte ſich dann der Konflikt, der
mordeten vor einigen Jahren jene vier jungen zu der verhängnisvollen Tat trieb. Günther
Leute, die in Berlin auf den Höfen gebettelt und Scheller ſchoß den jungen Mann, den ſeine Schwe
geſungen hatten, gerade den Mann, der ſie ausſſter im Schlafzimmer verborgen hielt, nieder und
Mistleid bei ſich aufgenommen, ſie verpflegt und tötete ſich ſelbſt.

t drittes: „Der Fuchs weiß vieles, noch r aberDie Frau im Sprichwort e e eie Frau aber von oben herab: „Die önheitder Nationen. des Mannes r en ſeiner Seele, die Seele der
Daß das ſchwache Geſ t in den Sprich Frau auf ihrer Schönheit. Frage ſtets eine Frau

wörtern und Redensarten der verſchiedenen Län um Rat, und tue ſodann, was du ſelbſt für gut
der häufig nicht gerade mit Galanterie behandelt reke Der Hindu erklärt: „Die Frau iſt
wird, dafür en folgende Beiſpiele ein Zeugnis wie der Schatten: folge ihr, ſo entflieht ſie dir,ablegen. Der S anier ſagt: „Die Frau und r ihr und ſie wird dir folgen.“ Auch
der Mauleſel orchen beſſer, wenn man ſteſdie Chineſen ſind nicht beſonders ritterlich inelt, als wenn man ſie zwingt.“ Ein anderes ihren Ausſprüchen über die Frau: „Die Zu
paniſches Sprichwort lautet: „Weibertränen ſind der Frau iſt ihre Waffe, und die läßt ſie niem

J

Publikum unter dem Titel
Das Recht ouf die Geliehte

J
f

a
2

zu Dank verpflichtet tung

Beſonders abſchreckend wirkte der jugendliche

Ehen zu Dritt
Das Buch eines Franzosen zur „Ehekrisis“

w. t h des Grafen von m e n 2 rwir c Sir das z ie „Halli 47g. re nW Lindſey: „Die Kameradſchaftsehe.“
formen

De Georges-Anquetil hatſnicht ethiſch, ſondern materiell v werten
o

ndlung des Ge nſtandes wohl auch das ausſei ins Deutſge überſente ant imſſsi ndſte V
Berlin 16, dem chenäuft darauf hinaus, den Bigamieparagraphen zu

Ehen zu Dritt“beſeitigen, ſo da
t elten zu laſſen. Der Ver

ean mehr am Produktionsprozeß teilnimmt und

dadurch wirtſchaftlich r Füße
des brennen geſtellt we x daß ſie ſich nicht mehr von

a Pfläſterchen, einem Manne aushalten zu laſſen braucht.
Kamerodſcha

J Dieſes Buch, zu dem in einem eine große faſſer redet dabei nicht einer Vielweibee der des Deutſch- rei unter ein und demſelben Dach daslands darunter auch einige kraten Wort, ſondern er erblickt in ſeiner Frhertng in
auf eine r re Meinung beiſtenerte, der Hauptſache das Mittel, den Makel der
darf als eins en Werke imſuuehelichen Mutterſchaft zu beſeeiti-

S Schrifttum der modernen Se tetiſg en. Den Einwand, daß es wirtſchaftlichwerden. Denn dieſes e das Problem der für das Gros des Volkes unmöglich ſei, z

e Ehekriſis“, in der re ziviliſierte Menſch rere Ehepartner zu geſtatten, re er durch dieS heit rzel daß beiſpielsweiſe ute die Fraueinmal S der Wurzel an rend

ind tehe, Man wird wohl bei aller Würdigung derErleichterung der r uſw uſw, verſucht, Gründe n und bei voller Er
unternimmt es Anquetil, der „moraliſchenkenntnis der Ürſachen der Ehekriſis ihm doch nicht

t die Stirn in allem zu folgen vermögen, zumindeſtens nicht
7 a in war e We t Srkke n aber auch e Su o unſerem, eichzeiti ehen mehrerer Ehever eKirche ürgerlichet Ten Form als h aufzuſtellen.

monogam-orthodoxen Eheſyſtem be- Es wäre beiſpielsweiſe der Gleichſtellung der un

ruht. r r W 7 svogiſcherweiſe Schuldig nahmerecht der unehelichen nderdes monogamen die uns be ſeitigt wird. Neben hergehen muß vor allen
wirr Ehe den Piedeſtal der a rer e S W esmovral n, ehr der Menſchen von der ſogen.S pelten Moral und ihre Hinkehr zum

r bei einem nicht unerheblichen Bekenntnis deſſen, was iſt. Dieſe Wandr it dalen wonnen iſt, lung wird, namentlich bei der Frau ein ſehr
r ne ernſtes Problem ſein, doch nicht ſo ernſi, als daß

ſittlichen T es nicht in Angriff genommen werden könnte.
unſerer iſch verlumpten“ Zeit be aber in der Sache ſelbſt die moraliſche

trachten tgeno wenn ſie von
Polhgamie etwas hören, ſofort und ausſchließlich
die orientaliſche arems wirtſchaftvor 47 Um r M gen n,rücklich feſtgeſtellt, daß ſich Anquetil aufas entſchiedenſte verwahrt, ſeine An

t Dir o u r r an Und darin unterſtreichen wir Anquegeſchriebenen Buche unternimmt es der Serfeſe lig, wenn er ſchreibt
e daß die heutige, offiziell o „Die Zahl derer denen die Monogamie, ſei es
eltende vom römiſ en Recht her aus natürlicher Veranlagung, ſei es aus einem

e daß die Monogamie das dem uralten Vorurteil heraus, im Blute liegt, iſt
nſchen natürliche Prinzip ſei, und daß wir heute nicht gering. Was wir von ihnen verlangen köut ächlich un zum wohl überwiegenden en iſt Toleranz, Toleranz für eine freie, dog

Pro tz in K amie leben, daß alſo matiſch unbelaſtete e W des Sexual Pro
e e e n e er hen et aih dar n Welt kbelngeal t F r nicht durch län erleu See e geſ n des nd moxaliſche Normen bluden laſſen wollen.

praktiſche Leben aber e rToleranz ſür einen aufrichtigen Verſuch, deru S z 7 e Menſchheit ein wenig mehr Glück zu ſpenden, un
ve ſind und ihre Natur nicht auf die Dauer ten Tauſenden von Männern und Frauen zu
zu unterdrücken vermögen

Als Kronzeugen für dieſe Behauptungen führt
der Verfaſſer u. a. Martin Luther an, der Wirtſcha
beiſpielsweiſe bei Unfruchtbarkeit eines Chegatten tung wahren Menſchentums entgegenſteht. Den
der Hinzunahme eines Dritten das Wort geredet noch müſſen wir auch ſchon unter dem kapitaliſti-
und auch einmal dem Landgrafen Philipp von ſchen Syſtem verſuchen, den Weg frei zu machen.

ſſen v einer Dop e Dispens erteilt Die faſt täglich ertönenden Schüſſe der grauſigen
t. tere ſolche ugniffe finden ſich bei Familien- und Hiebesdramen ſollten uns ein
lato, Papſt Gregor W, Voltaire, Na Menetekel ſein, vor dem wir nicht achtlos die

pole on und nicht zuletzt bei Goethe, deſſen Augen verſchließen dürfen.
urſprüngliche Faſſung von „Stella“ das Motiv Felix Habicht.

Stockprügel im faſciſtiſchen Angarn
Ein ſadiftiſcher Obernotar mit hoher Protektion

Jn Szolnok ſchwebt ein auf nicht, den r Beamten anzuzeigen. Dieſer
P s Obernotarſlieferte e ſchließlich ſelbſt aus, als er einen reichenr Gemeinde en Sz a Bauernſohn, der die Veranſtaltungen der faſei-moſſy, einen verheirateten Mann und Vater ſtiſchen Jugendorganiſation, der ſo-

dreier Kinder, der durch hohe Proteltion ſeinen genannten Levente, einige Male nicht beſucht hatte,
Poſten kam. Der Biedermann ließ Bäuerinnen zu 25 Stockhieben verurteilte und die Exe
und Bauernmädchen, die ihm gefielen, vor kution eigen händig vornahm. Der Vater
laden und verlas ihnen ein fingiertes Gerichts des Geprügelten ſchlug Lärm, und jetzt wagten
urteil, wonach ſie zu Prügelſtrafen verurteilt ſich auch die geprügelten Frauen mit der Sprache
waren. Zei die rurteilte“ willfährig, ſo heraus. Der Prügelheld mußte notgedrungen wegen
wurde die Strafe erlaſſen „nahm ſie aber keine Mißbrauchs der Amtsgewalt an geklagt werden;
Vernunft an“, wie perverſe Prügelheld ſich es bedurfte aber erſt einer beſonderen Jntervention
ausdrückte, dann vollzog er eigenhändig dielder Budapeſter Staatsanwaltſchaft, um die Anklage
Prügelſtrafe; er teilte in einigen Föllen bis nicht nur auf die Verprügelung des Bouernjungen
u 50 Stockhieben aus. Die Frauen mußten e beſchränken. Das Gericht hat für die ganze
ich dabei entblößen. Wahrſcheinlich hat der Dauer der Verhandlung die Oeffentlichkeit aus

hold auch noch andere Dinge mit ihnen J geſchloſſen.
Die Bänerinnen wagten vor Scham und Furcht

T

ſilber und ihr Herz aus n Ebenſo be bringt, das vermag eine Frau.“ „Die Frau
urteilen die Franzoſen, die fälſchli e lacht, wenn ſie kann, und weint, wenn ſie will.“
den Ruf haben, das ritterlichſte Volk zu ſein, die „Wer eine Frau ſchlägt, iſt wie einer, der auf
Frau in ihren Ausſprüchen alles andere als ſeinen Mehlſack losdriſcſt, das Gute kommt heraus
milde: „Weiber und Toren können niemals ver und das Schlechte bleibt ſitzen.“ Die guten

viel wert und koren doch nur ſo wenig,“ ein roſten.“ „Die Seele der Frau iſt aus Queck zeihen.“ „Was der Satan ſelbſt nicht zuwege Frauen liegen alleſamt auf dem Kirchhof.“

T.
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Die Arbeitsgerichtsbarkeit
Erſtes Halbjahr des Arbeitsgerichtsgeſetzes

Mit dem Jnkrafttreten des Arbeitsgerichts-
geſetzes vom 23. Dezember 1926 (RGBSl. l S. 507)
am 1. Juli 1927 iſt auch eine einheitliche Reichs
Ah über die Tätigkeit der Arbeitsgerichts-
ehörden möglich. Beruht der Wert des Arbeits

re gefeges zu einem erheblichen Teile darin,
aß ſtatt der im einzelnen für die bürgerlichen

Rechtsſtreitigkeiten des Arbeitslebens zuſtändig ge-
weſenen Gewerbegerichte, Kaufmannsgerichte,
arveitsgerichtlichen Kammern der Schlichtungsaus
ſchüſſe, Amts und Landgerichte jetzt ein über das

anze Reich verteiltes Netz von Arbeitsgerichten zu
tändig geworden iſt, iſt damit auch eine größereleberſichtichten der Arbeitsgerichtsbarkeit herbei-

geführt worden.
Die in „Wirtſchaft und Statiſtik“ Nr. 21

1. Novemberheft 1928) veröffentlichte amtliche Statiſtik ergibt einen Langkeltsbericht der Arbeits

richtsbehörden über die Zeit vom 1. Juli 19.7
is 31. Dezember 1927, dem erſten Halojahr des

Beſtehens der Arbeitsgerichte. An Stelle der am
30. Juni 1927 vorhanden geweſenen 582 Gewerbe-

erichte, 339 Kaufmannsgerichte, 260 arbeitsgerichi-
iche Kammern bei Schlichtungsausſchüſſen wurden

bei 1745 Amtsgerichts- und 159 Landgerichtsbezir-
ken am 1. Juli 1927 als errichtet gezählt: 527
Arbeitsgerichte, 80 Landesarbeitsgerichte und das
Reichsarbeitsgericht.

Die Arxbeitsgerichtsbehörden haben im Urteils-
verfahren (bei bürgerlichen Rechteſtreitigkeiten
aus der Sphäre des Arbeitslebens einſchl. der Ein
geh aus Fs 86, 87 BGB.) und im Be- niſſe ungünſtchlußverfahren (für beſtimmte Entſcheidungen aus ſchluß. 75 7 Prozent auf ſonſtige Weiſe, 392er Rechtsſphäre des BGB.) zu wirken. Ohne Rück-136,4 Prozent durch Zurücknahme des Antrages. ber Ber

ſicht auf die Höhe des Streitwertes ſind im Urteils-
und im Beſchlußverfahren die Arbeitsgerichte für
alle Streitſachen der
I. Rechtszug zuſtändig. Die Landesarbeitsgerichte
ſind die Berufungsinſtanz desaußerdem ſind ſie wohl im Beſchlußverfahren als

auch im Urteilsverfahren für Rechtsbeſchwerden zu
ſtändig. Reviſionsinſtanz iſt (III. und letzter Rechts
zug) das Reichsarbeitsgericht in Leipzig.

Vor den Arbeitsgerichten waren im
Urteilsverfahren in der Berichtszeit 164 618 Sachen
anhängig, hiervon waren 7991 4,9 Prozent derſge richte ergibt folgendes Bild:
Streitſachen ſolche, die von den Gewerbe und Kauf-mannsgerichten und den arbeitsgerichtlichen Kam- anhängig gemacht, von denen 1349 38,2 Fro Gro
mern als unerledigt übernommen wurden. zent im Laufe der Berichtszeit noch nicht er beiterfu

Auf die einzelnen s verteilen ſich
dieſe Streitſachen wie folgt: 39 645 24,1 Prozent
Angeſtelltenſachen, 107 953 65,6 Prozent Arbei-
terſachen (ohne Handwerk), 17 020 10,3 Prozent
Handwerkerſachen. Von dieſen 17 020 Handwerker-
achen gelangten 16891 unmittelbar an die bei
rbeitsgerichten beſtehenden beſonderen Kammern

des Handwerks. 129 Klagen wurden gegen einen
Spruch des Jnnungsausſchuſſes erhoben.

Dem Streitgrunde nach gegliedert ergibt ſich
folgendes Bild:

156 798 95,2 Prozent ſind Rechtsſtreitigkeiten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.6350 39 Prozent ſind Entlaſſungsſtreitig Nernfungsſachen einen Streitwert von
keiten.

zwiſchen Arbeitnehmern untereinander (aus un-
erlaubten Handlungen).

1066 0,7 Prozent ſind Rechtsſtreitigkeiten
en Tarifvertragsparteien ausarifverträgen.

Von der Möglichkeit, Klagen, für die die Arbeits
gerichte an ſich nicht zuſtändig ſind, die aber mit
einer Arbeitsrechtsklage in rechtlichem oder wirt-
ſchaftlichem Zuſammenhang ſtehen, beim Arbeits-
ericht anzubringen, wurde in 133 Fällen 0,1
rozent der Streitſachen Gebrauch gemacht.
Von den anhängigen 164 618 Streitfällen blieb

in 28 354 17,2 Prozent) Fällen die Erledigung
ter it vorbehalten, bei 5953 21 Prozent

unerledigten Sachen beruhte dies darauf, daß
aus irgendeinem Grunde das Ruhen des Verfahrens
angeordnet war.

Die zu Ende geführten 136 264 Sachen fanden
folgende Erledigung: in 38 942 Fällen 28,6 Pro
ent durch Vergleich im Güteverfahren, in 16 859in 12,4 Prozent durch Vergleich im ſtreitigen
erfahren, in 575 Fällen 0.4 Prozent durch Ver

zicht, in 4005 Fällen 2,9 Prozent durch An
erkenntnis, in 16 874 Fällen 12,4 Prozent durch
Verſäumnisurteil, in 23 908 Föllen 17,55 Prozent
durch Endurteil, in 5839 Fällen 4,3 Prozent
durch anderweitige Entſcheidung, in 29 262 Fällen

21,6 Prozent durch Zurücknahme der Klage
Es erſteht folgendes Bild, wenn die Streitſachen

nach dem Werte des Streitgegenſtandes geordnet
genübergeſtellt werden: in 31 601 Fällen 19,2
rozent beträgt der Wert unter 20 Mk., in 75 760
ällen 46,0 Prozent 20 bis 100 Mk., in 34 100

Fällen 20,7 Prozent 100 bis 300 Mk. in 21 920
ällen 13,4 Prozent 300 bis 4000 Mk., in 1229
ällen 0,7 Prozent über 4000 Mk.

Berufungsfähig (über 300 Mk. Streitwert)
waren demnach 23 142 14,1 Prozent aller Streit-
fälle, reviſionsfähig (über 4000 Mk. Streitwert)
1222 0,7 Prozent aller Streitfälle. Außerdem
wurde in 1661 Streitſachen 0,9 Prozent die Be
rufung wegen grundſätzlicher Bedeutung zugelaſſen,
obwohl der Streitwert unter 300 Mk. betrug.

Es wurden außerdem 1189 Arreſte und einſt-
weilige Verfügungen erlaſſen. Zum Zwecke der
Durchführung eines Mahnverfahrens wurden die
Arbeitsgerichte 7894mal in Anſpruch genommen.

Die einzelnen Arbeitsgerichte waren wie folgt
beſchäftigt: mit 0 Streitſachen 2 Arbeitsgerichte
0,4 Prozent, mit 1--50 Streitſachen 182 Arbeits
gerichte S 345 Prozent, mit 51--200 Streitſachen
165 Arbeitsgerichte 31,3 Prozent, mit 201500
Streitſachen 117 Arbeitsgerichte 22,2 Prozent.
mit 501 1000 Streitſachen 36 Arbeitsgerichte
6,8 Prozent, mit 1001--2000 Streitſachen 13 Ar-

vorbezeichneten Art im 32,9 Prozent aller

II. Rechtszuges, mit Beſchlußſachen nicht in Anſpruch genommen.

51 bis 200 Beſchlußſachen beſchäftigt.

Ber
265 0,2 Prozent ſind Rechtsſtreitigkeitenſ einen Streitwert von mehr als 4000

Mittworh den 30 JannarDrittes Blatt.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeorvrrrreeeeeeee

nt beträgt der Schulentla kommenden jungen St ollenStreitwert unter 300 Mk., in 49 Fäll. 398 Pro nach dem Perß lag des Werörrhe

nt beträgt der Streitwert unter k., inſämtern zugewieſen und von da aus auf Anforde-
9 Fällen 15,5 Prozent beträgt der Streitwert rung nach den einzelnen Bergbaurevieren verwie-
über 4000 Mk. ſen werden. Die Bergämter hätten dann ihreJn 104 Fällen war daher die Reviſion auf Steiger bei dem ger ſie zuſtändigen Bergrevier an
Grund ihrer Zulaſſung wegen der grundſätzlichenſzufordern. Das Verfügungrecht über die der Berg-

bis 30 000 Streitſachen 8 Arbeitsgerichte 0,6] Bedeutung des Rechtsſtreites möglich geworden, baubehörde verantwortlichen Perſonen, alſo vor
Prozent. Zuſammen 527 Arbeitsgerichte 100) während ſie nur in i9 Fällen auf Grund der all nehmlich der Steiger und Betriebsführer, ginge
Prozent. emeinen geldlichen Reviſionsgrenze von 4000 dann von der Betriebsverwaltung auf die Berg-Die leider nicht beſchäftigt geweſenen Arbeits Mark möglich geworden war. baubehörde über. Eine Zeche könnte alſo bei einem
gerichte waren das in Grafenbverg in Oberfranken m GBeſchlußverfahren erfolgten 18 Rechtsbe ſolchen Syſtem keine Steiger mehr maßregeln oder
und das in Schongau in rbayern. Von denſſchwerden, 9 wurden durch Sachteſwlus, aufſentlaſſen, ſondern nur beim Bergbaurevier Klage
rin beſchäftigten (1--50) liegt ebenfalls eine andere Weiſe erledigt, während no der Erledi einreichen und den Antrag auf Beſtrafung oder
erhebliche Zahl in der Ordnungszelle Bayern. Hier gung am Schluß der Berichtszeit harrten. Abberufung des betreffenden Beamten ſtellen.wird die ſelbſtändige Arbeitsgerichtsbarkeit zu einer Keviſions eſchwerden wurden 11 eingereicht; Solche Anträge wären vom Diſziplinarausſchuß

und die Berechtigung der von den freien einer Beſchwerde wurde ſtattgegeben, während 9 unter Mitwirkung von er aus Gewerk
ewerkſchaften hieran geübten Kritik offenbar. —yerworfen wurden, außerdem wurde eine Be ſſchafts- und Unternehmerkreiſen zu erledigen.

Die drei am meiſten beſchäftigten tsgerichte ſchwerde noch auf andere Weiſe erledigt.
(5001--80 000) ſind neben dem in Berlin noch die Aſſes in allem genommen zeigt die vorgeführte Tarifverhandlungen für das Baugewerbe

nis dar: in 55 Fällen 44,7

196 37,2 Prozent der Arbeitsgerichte hatten
1 bis 50 Beſchlußſachen zu erledigen.

3 06 Prozent der Arbeitsgerichte waren mit

in Lamburg und Sein Statiſtik ein vielſeitiges Tätigkeitsbild ſchon füre e e ni 1076 Fälle anhängig gemacht, von d W wen deutſchen Arbeitsgerichtsbarkeit. Ein eweis mehr herlrag für das vaugewerde weier-
en er hierfür W u z ür die Notwendigkeit des r r verhandelt worden. Auch dießmel verliefen die Ver-

De ne Bee e e enorm rer An Beweis aber auch dafür, daß neben mänchemſhendſungen ſehr ſchwierig. In den wichtigſten
Dieſe 107 r rafen zu etwa einem yorhandenen Wertvollen noch manches der weiteren Piſen unten war We r 25
Kagkdung n Le c Beſſerung bedarf B. S. mer nicht möglich. Nur für die Faſſung
liedern: twa ittel Fragen der Er einiger weniger einſchneidender TarifpoſitionenKchiung iſawmenſehang, e nd Wahlen Reformen im Berabau. wurde ein Uedereinkommen iel Die Verhand

w. Maſſen 10 Prozent deirafen An Der Bergbauinduſtriearbeiterverband hat ein lungen werden am 11. und 12. Februar fortgeſetzt.

geſtellte, 959 Beſchlußlachen 89 Prozent betrafen rn s dte Tabulg raſa.
Beſchiußſachen 4 Prozent berraſenſ em. Kblen und verhängnisvollen Antreiber Der Einheitsverband der Eilenvabner des Be

184 17,1 Prozent aller Fälle waren am ſyſtem ausgewachſen iſt. Der Handels zirks Saargebiet hat ſeine beiden großen Orts-
Schluß der Berichts en noch unerledigt. Die ver miniſter hat auf den Staatszechen die Revierprä gruppen Saarbrücken und Neunkirchen nunmehr
bleibenden 992 Fane wurden auf folgende Weiſe v We di ſehg pe r v In den hre en u v wen getrie t,

t x rin ie ung der Prämien die Betrie r- die dort einige Jahre lang ihr Unweſen getriebenzWledigt. 425 995, Prozent Durch formiichen Be influßt hätte. Weiter fordert haben. Der Einheitsverband der Eiſendahner hat

re triearbeiterverband, t B 4 r g damit den letzten ar an en
ändli u werksſchulen dem Einfluß der Unternehmer verwaltungen“ getan. Er hat die kommuniſtiſchenProent t e 2 zu entziehen und zu verſtaatlichen. Die zur Schreihälſe und Gewerkſchaftszerſtörer los.

älle erledigt.

2 92e e Wer wird Kreismeiſter?
(Von unſerem Fäm.-Mitarbeiter.)

Die Tätigkeit der Landesarbeits

r u ampftag ſo lautet die Parole der Ar förderten das Leder immer wieder nach vorn und
ller des 2. Bezirks für den 3. Februar bedrohten das Bruckdorfer Heiligtum. bzeit 3:0

edigt waren. ü lle. Nach Seitenwechſel unternahm auchDi i i um Spiel der zwei Beſten, Magdeburgerffür2715 66,8 r 77 Koriſp i e tlub und Freie Turner n muntere Angriffe, doch die Hintermann-
818 20,11 P d rückwei de d in Magde 3 auf dem ſchaft Halles klärte immer wieder. EckenverhältnisBerufung. 360 n c r Sturm-07-Platz. it Recht nennt man dieſen Tag 7:1 für Halle.
der Verefung, 200 3 Progen burg v Großkampftag, denn alleSportler warten auf dieſes

Spiel, um zu ſehen, wer den Kreismeiſterſchaftstitel
miſchte Entſcheidung. 1281 31,5 Prozent aufſonſtige Weiſe (u a. durch Verwerfung der Be e e er d Wert e neue ro
rufung als unzuläſſig). 56 1,4 Prozent durch tag im „Volksblatt“ zu leſen eonmes v n
r S geordret betrafen 1191 tag e er zie Mannſéaften. Se ſeeht jaſt

295 Pro ne rr eo ſen r en daß die Magdeburger den beſſeren Torhüter
rozen r Berufungsſachen ernen n, während bei Aſchers leben die Stütze in

Streitwert bis 300 Mk. 2710 66,7 W 1 der der Läuferrehe zu ſuchen iſt. Die Verteidiger ſind
1 bis in beiden Mannſchaften gleichwertig, dagegen im

u P ussfaqhen Sturm hat e er e lügel-
türmer, was aber rsleben durch di itte erVon der von den Arbeitsgerichten in 1661 r Vor allen Der haben r Mannſchaften

Fällen wegen grundſätzlicher Bedeutung zugelaſſe eine ziemlich harte Spielweiſe. Hier iſt es Sachenen Berufung iſt demnach in 1191 Fällen Gebrauch des Schiedsrichters, das er nicht aus den Händen
gemacht worden. Von den bei den Arbeitsgerich zu geben. Magdeburg dürfte die beſſeren Ausſichten
ten zur Entſcheidung gelangten 21 920 berufungs- auf einen Sieg haben. Es kann aber auch anders
fähigen Streitſachen gingen demnach 2710 tatſäch kommen, indem der Ballſpielklub einen ſchwarzen
lich in die Berufung. Von den bei den Arbeits Tag hat und Aſchersleben, eine ſehr ſchnelle Mann
gerichten entſchiedenen 1222 reviſionsfähigenſchaft, wird dieſe Schwäche ausnützen. Beide MannStreitſachen beſchäftigten zunächſt die nächſt allen ſind mit ihren Mannſchaftsbeſetzungen in
h ö 37 r See ehe Wogen Arreſte und der Lage, ein gutes, hochwertiges Spiel vorzuführen.

einſtweilige Verfügungen. Die einzelnen Landes-
arbeitsgerichte boten folgendes Beſchäftigungsbild. Wir Hallenſer hatten auf ein Endſpiel!

1 bis 50 Berufungen 54 Landesarbeitsgerichte zwiſchen Magdeburg und Fortunag (Dölau),
67,4 Prozent. 51 bis 200 Berufungen 24 unſeren Meiſter, gerechnet. Leider iſt es aber anders

Landesarbeitsgerichte 30 Prozent. 201 bis gekommen. Jm Spiel Freie Turner (Aſchers-
500 Berufungen 1 Landesarbeitsgericht leben und Fortunga (Tölau) gab es einen
1,3 Prozent. 501 bis 1000 Berufungen 1 Lan S n Schiedsrichter, welcher
desarbeitsgericht 1,3 Prozent. c n orrge war, e e netEin durchaus ungleiches Bild, das nicht nur u leiten. Fortung wu urch ſeine Sntſcheidun-auf die verſchiedene piriſchaftüche Struktur des re ar r es r u W

deutſchen Reiches beruhen wird, ſondern ſeine Ur drei Spieler r e erte r ölaus
ſache mit darin haben dürfte, daß verſchiedene Wußte infolge Verletzung den Platz verlaſſen. Da
Freiſtgaten (z. B. Bayern) bei der Errichtung der Fortuna nur noch ſieben Spieler hatte, ſo mußte das
Landesarbeitsgerichte eine eigene Mentalität wal- Sfutt re Dölau faſt e Zeit
ten ließen oder ſonſt partikulariſtiſchen Tendenzen eführt hatte werden. Trotzdem Aſchers-
Raum gaben Jm Beſchluß (Rechtsbeſchwerde eben dem e e gewonnen t war doch
verfahren gegen die das Verfahren beendenden e m ine et W I 7 r r For
Beſchlüſſe der Arbeitsgerichte wurden die 80 ſpr 7 t e r WerLandesarbeitsgerichte in 108 Fällen in Anſpruch ä r e Sgenommen, 58 S 53,7 Prozent wurden durch dere voore abgelehnt mit der Begrün e SSachbeſchluß. 26 241 Prozent auf andere Weiſe dung: „Die Entſ eidungen des Schiedsrichters ind S e
erledigt, während 24 22,2 Prozent am Schluß un e uch wenn der Schiedsrichter Unſer Bild zeigt einen Stabhochſprung
der Berichtszeit noch nicht beendet waren. iſt o kann man den W der Frankfurter Arbeiterſport-Die Landesarbeitsgerichte hatten ſich außerdem der nach keinen W r Wir Olympiade, wie er in dem grohe Filmwerk
mit 373 Beſchwerden zu beſchäftigen. 210 betrafen e z att dann r e dieſes Die ne ue Großmacht“ zu ſehen iſt, das
das Urteilsverfahren und 165 das Beſchlußverfah S pieles. ten r Meiſter For a 7pren mit einem Film, der das Leben und
ren. Sie fanden folgende Erledigung: tung am kommenden Sonntag den Kreismeiſtertitell Wirken an der Bundesſchule in Leipzig

errungen. ſchi80 Beſchwerden 21.4 Prozent wurde ſtatt Wie verlautet, hat der Schiedsrichter auf das End- n n r ke n Sie s ad
gegeben 232 Beſchwerden 62,3 Prozent wur ſpiel zwiſchen Braunſchwei g und Aſchersleben Jeder an der Sportbewegung

e

1000 Mk. 163 4 Prozent der

den verworfen.
fanden ihre Erledigung auf andere Weife. 50] Dölau. Da kann man ſein Verhalten als Schieds
Beſchwerden 134 Prozent waren am Schluß richter verſtehen. Die Schiedsrichter haben aber die

Dem Reichsarbeitsgericht ſind wäh- zu leiten. Zum Vorteil für unſere Bewegung kann

bei Schluß der Berichtszeit noch nicht

14 Fällen wurde die Reviſion zurückgewieſen, in BlauWeiß e r v Bruckdorf I

Fällen erfolgte die Erledigung auf andere Weiſe Mannſchaften in Brucdkdorff.

beitsgerichte 2.5 Prozent, mit 2001 --5000 Stroi-
jachen 9 Arbeitsgerichte 1,7 Poozent, mit 5001

11 Beſchwerden 29 Prozent gerechnet, weil Aſchersleben eher zu beſiegen iſt als rer
Jntereſſierte ſollte die Veranſtaltung, zu der der
Regatta-Klub Halle einladet, beſuchen.
Die Vorführung gerade dieſes Films bildet einen
würdigen Auftakt für die Werbung zum diesjäh-
rigen Bundesfeſt in Nürnberg.

Vereimsmifteilumgenm.
H C. Sportluſt 97 Halle. Sonnabend findet bei

Nottrott, Univerſitätsring 17, pünktlich 20 Uhr eine allgen feine
Spielerſitzung ſtatt. Sämtliche aktive Fuß- und Han kall-
ſpieler haben zu erſcheinen. Unentſchuldigtes Fernbleiben
zieht Nichtaufſtellung nach ſich

Fichte Ammendorf. Donnersta g. den 31. Januar,in der Eiche, Spielerſitzung der andbauſpieler.
eitag, den l. Februar, in der Turnhalle Ammendorf

der Berichtszeit noch nicht erledigt. Spiele, die ihnen übertragen werden, nicht einſeitig

rend ſeines erſten Geſchäftsjahres 123 Reviſions nur eine einwandfreie Leitung ſein.
anträge eingereicht worden. 87 Reviſionen waren
Bei den 36 beendeten Reviſionen wurde auf Grund Fußball in Bruckdorf.
ſtreitiger Verhandlung wie folgt entſchieden: in

5 Fällen wurde der Reviſion ſtattgegeben, in e2 Fällen erfolgte gemiſchte Entſcheidung, in 151 Ein ſchönes, faires Spiel m a obige
r ho nee(z. B. Verwerfung der Reviſion als unzulöäſſig). ließ ein einwandfreies Spiel leider nicht zu. Blau-Ordnet man die eingelegten 123 eviſionen l Weiß mit Neuaufſtellungen im Sturm zeigte

nach dem Streitwerte, ſtellt ſich folgendes Ergebgutes, flüſſiges Spiel. Beide Außenſtürmer be
Lien. uhe rer T. Es müſſen weiter erſcheinen: FußballAbt.-Kaſſierer, alle Unterkaſſierer und Re

viſoren. J. A.: Willi Schönher r.



Wierſeburg Ouerfuri
Merseßburg St

zweites amtliches Echo der Gereke Rede Kreis Sangerhauſen
wongerſionsen Ftacit)r der Meinvahnen RNegierungs präſident Grützner an den Verband der preußiſchen Landgemeinden

in der Provinz Sachſen rer r c e n t r rer r er h derDie Betriebseinnahmen der provinzialſächſiſchen iſt S r Landgemein n n ſichtlich dem Vorgehen des Preußi- Preſſe Und auch auf die Hinweiſe der ſogiademe
Kleinbahnen betrugen im Berichtsjahr 1027 ret a. D. Gere ke, eine Unterſuchung eingeleitetſ ſchen Landgemeindetages Weſt an- kratl ſchen Stadtverordnetenfraktion über die ſchlech
681 Millionen Mark. Gegenüber dem Vorjahr er hat wegen der Angriffe, die er kürzlich auf derſ ſchließen und gegen das Verhalten von Gerekel en Reini ngs und Beleuchtungszuſtände in unt f eine Mehreinnahme von 10,9 Prozent. Die Generalverſammlung des Pommerſchen Landbundesſent ſchieden proteſtieren. Jm übrigen ſerer Sußr von verantwortlicher Seite erwidert
Letr ebsausgaben belaufen ſich auf 525 Millionen gegen die Regierung richtete, hat Regierungspräfi wird zurzeit im heſſiſchen Jnnenminiſterium er wurde, daß die Finanzlage der Stadt es nur ge
Mark gegen 4,75 Millionen Mark im BVorjahre dent Grützner eine Einladung des Verbandes zur wogen, ob die unter den obwaltenden ſtatte, das allernotwendigſte in e Hinſicht zu
Trotz der Mehrausgaben für Gehälter und Löhne Uebernahme eines Vortrages auf der bevorſtehenden Umſtänden die ziehungen zu dem Deutſchen tun, ſo müſſen wir leider feſtſtellen, ß dieſes nicht
wurde im Berichtsſahr ein Betriebsüberſchuß von Tagung in Sachſen in nachſtehendem Schreiben ab L ind einmal geſchieht. Eine ganz gefährliche Stelle, be1,7, Millionen Mark gegen 1,39 Millionen Mark eiehne b ſtehe Landgemeindetag noch e kann. rig ehe im Winter, iſt der e rechts der
im Vorjahre herausgewirtſchaftet. x den 23 F. Merfeburg, 28. Januar 1929. re unweit er r ſer Sſtehenden Kleinbahngeſellſchaften werden zehn eine An den Auf dem Vertretertag der ſchleswighol ildet ſich aus den äſſern der Genoſſenſchaft
Dividende von 1 bis 6 Prozent ausſchütten, während gen kanaliſation und verbreitet im Sommer keinen anr ſteiniſchen Landgemeinden, der am rd ger k n et rer ehe J Verband der preußiſchen Landgemeinden Dienstag in Flensburg ſtattfand, wurde der e ges re z i Treue epehr
der Verteilung einer Dividende abgeſehen werden Berlin W. 9. Antrag geſtellt, den als Redner vorgeſehenen für die kleineren Kinder. Dieſe glaubten ſich dort
mußte. Indem ich den Empfang der Zuſchrift vom Präſidenten des Deutſchen Landgemeindetages Dr. n Freuden des eine hingeben zu können,

3 J Tee e W c Gereke abzulehnen. Der Antrag wurde ohne zu r en gefä r W7rüng kg angeſammelten amm für ſie werden kann.De Dann r ung der des Verbandes jedoh verworfen jetzt ſind im Laufe des Jene ſechs kleinere Kinderd Sauhe t am Freitag dem 1. z L r der preu ichen Lan nden in Ausſicht geſtellten rer T begann ſeine Ausführungen dann mit auf der dünnen Eisdece eingebrochen, von denen
Sprechſtunde ür Nerven- und Gemütskranke in den v halten zu können, da die folgender Erklärung: wei in dem Schlamm erſtickt wären wenn nicht

r in
Räumen der Säuglingeſürſorgeftelle, Eeſfnerſtr. Irtſtdenten der Verbandes am 18. Jannee J ſiehe auf dem Standpuntt, daz wir im Ehe deſtett henen Ded Eiment, daß die wie

tettin aulä der Tagung des pommerſchen Land Verbande der Landgemeinden nicht überſder Kinder beſſer auf dieſe achten ſollten, iſt hinbundes gtede i die Anſuarunggeſun- parteipolitiſche Fragen uns unter--ffällig, denn die Bewohner der e e Hüttenſtraßeab. Die unentgeltliche Sprechſtunde findet in der
Zeit von morgens 9 bis 12 Uhr ſtatt.

Das Leiden einer wachſenden Gemeinde
Die Gemeinde Braunsdorf im Kreiſe Quer

furt hat in den letzten Jahren eine große Entwickiung erlebt. Von einer rein tändlihen Gemeinde

mit 310 e e im Jahre 1910 hat

den hat erforderlich iſt, um mein Anſtreten beil halten. Die Einheit des Verbandes wird durch und der Genoſſenſchaft ſind nur ilien des Ar
einer Veranſtaltung Jhres Verbandes als Staats meine Stettiner Rede nicht gefährdet. Die Preſſe beiterſtandes, wo ſie ſelbſt noch der Beſchäftigung
beamter dienſtlich verantworten zu können. nachrichten, die jetzt die Oeffentlichkeit gegen mich Nachgehen müſſen und ſich keine Kindermädchen

gez.: Grützner. aufputſchen, ſind entſtellt. Die kommende Unter r e ſereke el
ſuchung wird die Wahrheit feſtſtellen.“ ſorgen, mindeſtens aber ſofort eine Umzäunung desWeitere Proteſte. Gerek int alſo ni hefährlichen erart e ehe e

reke ſcheint alſo nicht daran zu denken, von
Darmſtadt, 30. Januar. (Radiomeldung.) ſeiner Stettiner deutſchnationalvölkiſchen Rede

Der Vorſtand des Heſſiſchen Sandöge-ſauch nur das geringſte zurückzunehmen. Von einer erung im Gaswertkmeindetags beſchäftigte ſich dieſer Tage u. a. ſſeltenen Naivität zeugt ſeine Aeußerung, daß partei z r der e wen
Braunsdorf teilweiſe als Arbeiterwohnſitzgemeinde mit den antirepublikaniſchen Aeußerungen des Prä politiſche Fragen nicht erörtert werden ſollen. Das GmbH. wurde von den rungen der Gründung

ilt. Ein And Teil des Jnduſtriegeländes des am ſidenten des Deutſchen Landgemeindetages Gereke. Recht dazu nimmt er wohl nur für ſich in Anſpruch. vor allem befürwortet, weil in Verbindung mit der

rte befindlichen Braunkohlen und Brikettwerkes Thüringer Geſellſchaft ein weit beſſerer techniſcher„Pfännerhall“ befindet ſich in fremden Gemeinde v——”oofvm;. und kaufmänniſcher Ausbau des rkesfluren. Durch dieſen Umſtand wird die Leiſtungs lich ſei. Wir haben ſchon hervorgehoben, daß dieſeu 7 Braunsdorfs ſtark beeinträchtigt. lSzdigung und die vorläufige Beſitzeinweiſung fürſ auf den dünnen Geldbeutel der Siedler mehr Rück Vorteile auch in Verbindung mit anderen Geſ
ie große Entwicklung h ſtellt, zumal das zu enteignende Gelände geregelt werden ſoll.

die Gemeinde durch e Verpflichtungen ſtark Es ſoll ſich im vorliegendem Falle um Geländein Anſpruch genommen iſt, an rig rgroße An handeln, das im Beſitz des Rittergutsbeſitzers
e Wo Infolge der bedrängten der v. Helldorf befindet.

ufonnten ſedoch nur die notwendigſtengaben erfüllt werden. Viele et Auf r. r r.
n, z. B. Errichtung eines Schwim 8, das n zie ſolldert beſonders zu begrüßen wäre, da weit und a z e Aus der Partei In einer e bisherigen Preiſen berechnet werden.

n Oberfarnuſtedt. Jederit keine egelegenheit vorhanden iſt, weiter erweiterten Mitgliederverſammlung der SPD. ſprach Mehrverbrauch wird dann zu niedrigeren Preiſenlen r h Sportpläten, t Durch n n r e J T es am Sonntag Genoſſe Brauer (OQuerfurt) über berechnet; je größer die Verbrauchsſteigerung, um ſo
führ ng eines ulneubaues, der timmt im Einnahmere e in Hö von rund 3700 r Erziehungsaufgaben des Proletariats. Jn der größer die Prei nkung, bis zum niedrigſten
nächſten Jahre erforderlich macht ſowie Ausbau der ber Bei Anfang der Kechnungejahres betrug die Diskuſfion unierſtrich Artur Verlich die Austührun! on l f. Die deren e e
Straßen und Str kungen alle dieſe Auf Schuldenlaſt ißs do gen Brauers und wies auf die im Herbſt ſtattfinden See I dieſem e werden auch die

gaben müſſen unerfüllt bleiben. leihe für die im letzten J erfolgten Ausgaben den Gemeindewahlen hin, die jetzt ſchon vorzuberei an r u r heit m m
Als vornehmſte und et aber auch als drin der Sie a nhalle e ind. ſten ſeien. Die Ausführungen der beiden Redner ſonderte Tarife.

n

zendſte Aufgabe ſtellt ſi

Forderungen jozialiſti Stadtverordnetenſitzungehrer. Am Sonntag hatte die Orts- in Artern
n kataſtrophal auswirkenden Wohnungs not in für den hierzu notwendigen iR legene do n Zeche in s e r Deihenſel: und der Arbeits- Die Rechte hat Angſt vor den Neuwahlen

r

insgeſamt 150 Mk. als Schuldh ſtändig. Es iſt dies auf Zuwanderung neuer Ar Das Kapitalvermögen ägt ca. d Mk. und eruvyI beitskräfte und auf das Heranwachſen der Kinder die 800 o00 Der Einla r semeinf ft ſo mokvatiſcher er und Lehre Am Montag fand die erſte diesj Sitzung

n enilien ſind größtenteils j verheiratet nach es 1 auf 450 000 Mk. geſtiegen. Sin u im Volkshauſe zu Weißenfels. Jm Bericht über die umfaſſenden Tagesordn ſtatt. Als

ſo daß de le ß r Kechten mit denmgroßen Teil ebenfalls im hieſigen dar en e

ſie ſich zu einer Jnduſtriegemeinde von
zirka 2000 Einwohnern emporge-rönngen Am Orte ſelbſt wird Braunkohlenberg-

bau betrieben, wobei zu berückſichtigen iſt, daß

icht nimmt. Gegen die Behauptung des Landwirts ſchaften möglich geweſen wären. Die Steigerung des
einert in einer M n Vurgervereinever Gasverbrauches ſoll nun durch eine Verminderung

ammlung, die Stadtverordneten zahlten keine des Gaspreifes für Ueberverbrauch gefördert werden.
teuern, wurde von der Verſammlung ſtrengſte Ver Den einzelnen Gasabnehmern C es frei, ſich an

re flenttiche Sihung wurde. der neten Sagkerestung zu arna en. rige r n den einzelnenseſchloſſ tellen ſoll als Normalverbrauch angeſehen und mit

Deze Dieahres i cheinen eingeſtellt hat. An ihre Stelle bei dieſer Wahl weiße Zettel ab. Zum Schriftführergert S iſtiſche See mit den en Bei wurde einſtimmig der Sehieberſe är Greif ge
machen. lagen „Sozialiſtiſche Erziehung“ und „Bücherwarte“ wählt, zum Stellvertreter mit den Stimmen der

vftigten evbaut, auch die Geme etreten, die bei Bezug durch die Organiſation ein Rechten Stv. Hoffmann. Aufauf dem Gebiete des Die chließlich Porto für die Zuſendung monatlich 40 Pf. Stv. Köhler (Soz.) wurde die Fina J
ſt t.. Es wurde beſchloſſen, daß alle im Schul in ihrer alten Zuſammenſetzun r v

ng Braunsdorf 44 und ute ung noch dienſte Genoſſen und Genoſſinnen, die gewählt. Der Wahl der itzer zum Mieteini

ändig Wohnungen für die im eſig

Gemeinde 11 Wohnungen n. Aber s volles Gehalt beziehen, zum Bezuge der „Sozialifti- gungsamt wurde ohne Debatte nach den Vorſchlägen
a Maßnahme konnte le rach er über 3 Dir en 4 rn 77 be w v Wenn deweſentlich gelindert werden, w u ber n t r en, beim Reichsausſchuß u m Haupt un r Tagesordnung, etzungiſt, daß du die Erbauung der Weh olizeireviergebäude, ſowie vorſtand eine Herabſetzung der Beiträge zu bean Gehalts für den neu g wählenden V ermeiſter,

nungen der Gemeinde 100 000 ulfrage, Aufſtellung einessplanes und die kommende 1 W 37 e unanden Jetzt nun ſteht die Gemeinde vor dert zu bezahlen iſt und ni na r iL Keelſen u Kü rege sfernverſorgung. s r r e 7 z de r r ar r w. 77ür 30 nicht im Bergbau Beſchä s Reichsau es der itsgemeinſchaft ſozial- H rbeins Herr inhar g iſt,en un 2 zu pane Be iſt ihr dies jedoch ſekretär Jüttner in ſein Amt als Stadtverordneter demokratiſcher Lehrer in Naebtg ſan Die e die ſozialdemokratiſchen Vertreter r

nur mö ich wenn ſie verbilligte Gelder erhalten i ung den Ge auf, die Ausſchreibung der Bürgerkann. Bei den niedrigen Löhnen der hieſigen Be-ſS.tadtverord neten Harang, ſofort für n Bezirk meiſterſtelle in die Wege zu leiten. Stv.
völkerung iſt es vollkommen unmöglich Baugelderſaufzuheben, wurde mit großer m wurde der Genoſſe Stengel gewählt. W
7 dem üblichen Zinsſatz von 9 Prozent aufzunehmen. heit abge Der Vorſtand der Stadt Es wurde beſchloſſen, für m den
ndererſeits muß aber die Wohnungsnot gelindert n r reden We v r ürbeitwerden, denn die meiſten hieſigen Wohnungsſuchen Herte v 3 e wir m

den führen kein menſchenwürbiges Da r hier vieles nicht ſtimmt! il

ederBaracken, die ſich eigentlich zu Woh nich r van miſſio ins ehit“r in fatt Du ſeine Siene tritt Sobto ange e
Andere Familien r nen gemeinſamſg Dieaber Wohnungen Durch dieſe eder Die Senwahl der Veiſier des ſtadti ſchen Diete in

zünde ſt die Geſundheltunrdiesititig- Sirenen er en. An Stelle tages ſoll erſucht werden, entſorechend dem Hedel. n atte zu deleſen. Die Rechte Wirte
keit der geſamten Einwohnerſchaftſdeg Stadtv. Wolf wurde Stadtv. Wünſch in den berger Parteiprogramm mit allen Kräften auf das hyrch ihren Sprecher Godicke, daß ſie es eigens n TeLkeſſe gler dioſer Aermſen un de maeeeeacaeecceceeeeeeeneee l ſade, doh die Segaberiotteien ſeine S

m Intereſſe aller dieſer Aermſten halb v germei Kirche it der Aus zalles verſucht werden, um dem g lſtande T hie ver energiſch für eine Herabſetzung der den Kirchen mit der Ausſchreibung hätten, wo doch Hühnerbein
kaum zwei W tot ſei. Stv. We i tabzuhelfen. Das kann natürlich nicht dadurch ge treter als Geſchäftsführer des Elektrizitätswerkes zu ehe ittel zu ſorgen, da die Reli ch el ſret dhehme des An en

ſchehen, daß nur mit Hilfe der Hauszinsſteu teln fungieren, wurde angenommen. Zurückgeſtellt meinſchaften das Kirchenſteuerrecht beſitzen. hen oben ängegebenen ck zu erreichen. Diegebaut wird, ſondern hier müſſen vor allen 7 w. Mogiſtratevorlage auf e e T ralu mit dem Zentrum dürfte kein Hinder Rechte war a nicht gen ſich dieſem Vorſchlag
vom Kreis, Landoder Reiche verbilligOrtsſtatuts von 1908 betr. die Anlegung und Ver nisgrund ſein. da das Zentrum trotzdem ein anzuſchließen. Stv. Wein reich erklärte deshalb,
te Gelder zur Verfügung geſtellt werden. Nur anderung von Straßen und Plätzen. Sang und Preußen und Reichskonkordat erſtrebt. Der Partei er werde dieſen Antrag in der nächſten Sitzung als

vorſtand wird gebeten vor allen Dingen für größt Tagesordnungspunkt einreichen.
r die Fort möglichſte Aufklärung der Volksmaſſen 551 durchh Beim nächſten Punkt der Tagesordnung wurde
ä Verſammlungen und Preſſe zu ſorgen. Ferner wurde ohne Debatte dem Vorſchlag des Magiſtrats zu

beſchloſſen, für die nächſte Bezirksverſammlung der Erimmt und beſchloſſen, für neu zu vergebende
Arbeitsgemeinſchaft ſozialedemokratiſcher Lehrer in Erbbegräbniſſe pro Quadratmeter 10 Mk.

Zu a einen Vortrag über „Staat und Kirche“ zuffeſtzuſetzen.antragen. Die nächſte Verſammlung der Orts der freiwillige Beſuch der gewerblichen
gruppe J und Umgegend findet am Mitt- und kaufmänniſchen von

nach langer Ausſprache zurück n. woch, dem 13. März, 16 Uhr, im Volks auswärtigen ein ſtarker iſt, hatte der
für in der Gemarkung Runſtedt liegende Parzellenſ lehnt wurde der Antrag über Feſtſtellung hauſe zu Weißenfels ſtatt. noſſe Stadtjugend Magiſtrat eine Vorlage eingebracht, welche beſagt,
bekommen. Für den 8 Februar iſt in Runſtedt ein der Höhe der Straßenausbaukoſten in der Siedlung pfleger Weicker wird über „Erziehung zur klaſſen das Schulgeld für dieſe e 77 Schüler in
Termin anberaumt, an dem die Frage der Ent Es wird ein neuer Vorſchlag zu machen ſein, der loſen Geſellſchaft in der Kinderſ ſprechen. der gewerblichen Berufsſchule auf 6 Mk. und in der

i in I u n I i un II I iu Mund Muunmiuinii unrüuuiiiELEEEIIIIIVIVIIVIVVIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIII Mi u JIIIIIxxIIII iinniReinicke Andag Wohnungs- Einrichtungen
R an a obe Ken 40 (am Markc) W nkommende Zohlungs bedingungen Küchen

im n in lmuuinin um n mit

urde Kandidaten zur engeren auszuſuchen, überläßte r r e hſenſaber die 2 des neuen Bürgermeiſters der im
ſen des Genoſſen Theodor Löſchke (Spandam rbſt zu wählenden Stadtverordnetenverſammlung.

die notwendigſten Reformen des Unterrichts Damit wollten unſere Genoſſen daß ſofort
ens im Deutſchen Reiche zu beantragen. Die nach der Stadtverordnetenwahl die Möglichkeit bealen tee Fraktion des Preußiſchen Land es den neuen Bürgermeiſter zu n, um den

imöbel Entqege
um un u n mVMucmduddicminennninun un II M II In III un unVTTFTTTTTTDM S un



kaufmänniſchen auf 10 Mk. perten Die Ver
ſan-wlung trat dieſem Beſchluß einſtimmig bei.

De: letzte Punkt ſah die aushilfsweiſe w.
gung eines Gewerbelehrers vor. Der Be
ſchluß des Magiſtrats war entſtanden, weil zum
1. April d. J. vier Lehrer, die bis jetzt den Unter-
richt in der gewerblichen W r nebenamtlich
ar sgeübt hatten, dieſen nicht mehr ausüben wollen.
Es wurde im Sinne des Magiſtrats beſchloſſen.

Nach Erledigung der Tagesordnun g. ein Antrag der Se vor, der von der Verſamm-
lung forderte, daß ſie ſich auf Grund der zur Stadt
eingemeindeten Gutsbezirke für aufge öſt er
kläre. Der Antrag wurde vom Stv. Nikolaus
als Sprecher der KPD. begründet. Die Rechte war
vor lauter Angſt um ihre Mehrheit ſo verblüfft, daß
ſie freudig die beantragte Pauſe benutzte, um F.
von ihrem Schreck zu erholen. Stv. Thierba
erklärte für ſich, daß er einen ſolchen „unüberlegten
Schritt“ nicht mitmachen werde, weil er ſeine Liſten-
nachfolger nicht zwingen könnte, ebenfalls auf ihr
Mandat zu verzichten. Auch Herr Beigeordneter
Reinhard bemühte ſich krampfhaft, nachzuweiſen,
daß ein ſolcher Schritt „geſetzlich nicht e
Er mußte ſich aber ſagen laſſen, daß es i etzlich
keine Handhabe gibt, einen derartigen e luß zu
verhindern. Die Angſt des Herrn Reinhard iſt uns
verſtändlich. Weiß er doch Se daß bei einer
Reuwahl ſeine durch die z r r ge
chaffene Machtpoſition erledigt iſt und er ſeine jetzt

m als Stellvertreter des Bürgermeiſters mühelos
in den Schoß fallende Nebeneinnahme von monatlich
300 Mk. nicht mehr lange genug feſthalten kann.
Bei der Abſtimmung ergab ſich, daß die Rechte

Antrag gegen die Stimmen der Linken ab
lehnte. Die Arbeiterſchaft Arterns erkennt nun
hoffentlich aus dieſem Beſchluß, daß das Bürgertum

ar nicht daran denkt, die einmal gewonnenenNochtpoſitionen freiwillig aufzugeben, wenn nicht

bei den Neuwahlen alle Kräfte angeſtrengt werden,
um wieder eine Arbeitermehrheit ins Stadtparla-
ment zu bringen.

Nach berühmten Muſtern.
Die Erwerbsloſen in Nordhauſen werden von der

KPD. mißbraucht.
Jn Nordhauſen iſt es am Montag in der Stadt

verordnetenſitzung zu einem ähnlichen Klamauk gekommen, wie ihn die Kommuniſten in ſo vielen

anderen deutſchen Städten ſchon veranlaßt haben.
Von einer von der KPD. einberufenen Erwerbs
loſenverſammlung waren eine Reihe Forderungen
erhoben worden, die der Stadtverordnetenverſamm
lung unterbreitet werden ſollten. Selbſtverſtändlich
waren die Tribünen mit den von der KPD. heran
geholten Radaumachern überfüllt. Der Stadtver
ordnetenvorſteher hatte zum Schutze der Verhand
lungsfreiheit ein Polizeiaufgebot herangeholt, wo
ren die KPD. Stadtverordneten proteſtierten.

nun ging der Krach los, als von dem Dezernenten
des Wohlfahrtsamts, das in Nordhauſen von einem
Sozialdemokraten verwaltet wird, nicht die Erfüllung
aller Antr der Erwerbsloſenverſammlung in
Ausſicht geſtellt werden konnte. Die Tribünen
mußten erſt von den Krakeelern geräumt werden.

ach Wiederbeginn der Sitzung wurde von der
Krken Seite der Antrag auf Wiederherſtellung der

effentlichkeit und r der Tribünen geſtellt.Dieſer Antxag ſtieß auf ſtarken Widerſpruch be den

Bürgerlichen. Die Sitzung artete ſchließlich in eine
ungeordnete Debatte aus. Daraufhin ſchloß der Vor
ſitende die Verſammlung.

Vorher war beſchloſſen worden, we
digen Hilfe für die Arbeitsloſen in a
neue Sitzung abzuhalten.

einer bal
t Tagen eine

Mein Vaterland muß gröser ſein.
Der Fürſt StolbergRoßla hat von dem FürſtenStolbergWernigerode den Zorſtereidegee ren

aus, der etwa 6000 Morgen umfaßt, erworben.
r von den beiden Stolbergs iſt denn nun der

„notleidende Junker“? Mußte der Wernigeröder
verkaufen und hat ihm der andere aus der Sippe
aus der t geholfen, oder braucht der Roßlaer
die 6000 orgen zur Abrundung ſeines Beſitztums?
Schließlich bleibt der de ja doch in der Familie,
und den „Untertanen“ kann es gleich ſein, ob ſie
vom Wernigeröder geſotten oder vom Stolberger
gebraten werden.

Streikende Kirchengläubige.
In Borxleben bei Frankenhauſen amväuß t es das Pfarramt erarieg m

an en Gemeinde verdorben. Es hat ſich auf jahr-
ndertealte Rechte beſonnen, wonach die Ge

meinde der Pfarre allerlei Naturalabgaben zu leiſten
hat. Seit undenklicher Zeit waren dieſe Abgaben
ſchon nicht mehr eigefordert worden, weil die
Koſten der Pfarrei aus hohen Pachtgeldern für
Kirchenland und Kirchenſteuern durchaus gedeckt
werden. Die Verſtimmung über die neu aufge egten
Laſten in der Gemeinde iſt ſo groß, daß die Ein

wo r reie Streikenden ſcheinen keine Luſt me uben, den bekannten guten Magen zef arg e

llen. Aber der Streik wird ihnen nicht helfen,
denn die Herren Pfarrer ſind ſchon längſt daran ge
wöhnt, vor leeren Kirchenbänken zu predigen. Hel
fen könnte nur ein Maſſenaustritt aus der Kirchen

emeinſchaft. Ob di ir ft fich die Borxleber dazu entſchließen

Kreis Delitzſch
kifenmburg

Generalverſammlung
der Frauengrupye der SPD.

Vor Erſtattung des Tätigkeitsberichts wurde der
verſtorbenen Genoſſin Raute ehrend gedacht. Jm
Berichtsfjahre war die Frauengruppe äußerſt rührig.
Eine ganze Anzahl Verſammlungen und Veranſtal-
tungen, teilweiſe mit der Arbeiterwohlfahrt zuſam-
men, kam zuſtande. Die Ferienwanderungen mit
den Kindern wurden gleichfalls gemeinſam mit derArbeiterwohlfahrt veranſtaltet. Am 30. Dezember

fand eine Weihnachtsfeier für die Kinder ſtatt, die
ſich immer regelmäßig am Mittwochnachmittag im
m einfinden.

Ortsgruppe zählte am Schluß des Berichts-
jahres 120 Genoſfinnem Die Jahresabrechnung
weiſt eine Einnahme von 111,91 Mk. auf, welcher

Vorräte an Leder, Filz und Holz boten dem

eine Ausgabe von 96 Mk. gegenüberſteht, ſo daß ein
Kaſſenbeſtand von 15,91 Mk. verbleibt.

Die Vorſtand swahl ergab die Wahl folgen
der Genoſſinnen: 1. Vorſitzende Horn, 2. Voritzende Lange, Schriſtſuhrerin Röhner. Die

ezirksführerinnen und Leiterinnen der Kinder
gruppe wurden wiedergewählt.

Am 11. Februar findet eine öffentliche
en e rie bie er in der „Stadthalle“ſtatt. Es ſpricht die Genoſſin Maſon (Belgien)
über „Die Frau als Vorkämpferin Er den Frieden“.
Der Vorſtand erwartet zahlreiche Beteiligung.

Unter den 54 in der Denkſchrift der Preußi-
ſchen Miniſters des Jnnern angeführten Gutsbe-
zirken, deren Auflöſung und künftige Geſtaltungnoch nicht entſchieden find befindet ſich auch der

Gutsbezirk Lauchhammer. Zweifellos nahm
dieſer in der Reihe der faſt 12 000 Gutsbegzirke, die
nach dem „Geſetz über die vorläufige egeiung
verſchiedener emeindeangelegenheiten“ vom
vember 1927 in verhältnismäßig kurzer Zeit be
ſeitigt werden mußten, eine gewiſſe Sonderſtellung
ein, die in der Hauptſache durch ſeine nicht uner-
hebliche Einwohnerzahl und ſeine ebenfalls recht
beachtliche induſtrielle Bedeutung bedingt iſt. Ein
Gutsbezirk mit etwa 2000 Einwohnern gehört
ſicher zu den Seltenheiten, bildet gleichzeitig aber
auch ein typiſches Beiſpiel dafür, wie notwendig es
war, die in heutiger Zeit vollkommen ſinnwidrigen
und undemokratiſchen Reſte mittelalterlicher Guts
herrſchaft endlich aus der Welt zu ſchaffen und inwirtſchaftlicher Beziehung hat ſich Lauchhammer

auch heute noch eine beachtliche Stellung bis in die
Weltwirtſchaft hinein erhalten.

Unter dieſen Umſtänden war es ohne weiteres
u verſtehen, daß die herrſchenden Kreiſe Lauch-

mmers mit aller Energie darauf hinarbeiteten,
die auch im Geſetz gegebene Möglichkeit, den Guts
bezirk in eine ſelbſtändige Gemeinde umzuwandeln,
für ſich zu erkämpfen, um damit zwar in anderer
Form, dem Weſen nach aber in altgewohnter Weiſe
ein kommunales Eigenleben weiterführen zu kön
nen. Auf der anderen Seite aber bedeutete es
eine Lebensfrage für die Nachbargemeinde Naun-
dorf, dieſe nie wiederkehrende Gelegenheit mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln wahrzunehmen
und die Zuſammenlegung beider Kommunalweſen
zu einer neuen Lan einde anzuſtreben.

Die kommunale
in der Vergangenheit, die gegenwärtig vorhandene
unlösbare der Charakter Naundorfs
als ausgeſprochene Arbeiterwohnſitzgemeinde der

daß in der neuzubſldenden Ee
rbeits- oder ſonſtiges Abhängig

inwohnerſ cehemaligen Gutsbeſitzer überwiegend vorha
i ines kommunalenBeim Bezirk ſoll der Antrag eingebracht werden,war, wodurch die Entfaltung eine m

z ns zur Unmöglichkeit gemacht würde.“ Und ina r v te Bezirksfrauentag in Eilenburg ſtatt er Kpchunr g3 i a

Am Mittwoch r ein öffentli

Am 23. Februar findet bei Erbſch in Eilenburg eOſt ein gemütlicher Frauenabend ſtatt. meinde kein t
m vhst ſo Möglichkeit eine Frauen -keitsverhältnis der

feierſtunbe ſtattfinden

erlhammer ganz eindeuntig.
ner Siadtarztes Dr. Max Die geſamte Einwohnerſchaft des Gutsbezirks

btreibun gſſteht Ausnahmen im ArbeitsVorher läuft herhältnis zum Gutsbeſitzer, den Mitteldeutſchen
Der Eintritt be Stahlwerlen. Im geſamten Gutsbezirk gibt es

keinen einzigen ſelbſtändi ten e
wer betreibenden und abſehen von

Vortrag des Berl
Hodann r über das Thema

oder Seeder Film „Kreuzzug eibes“.
trägt 50 Pf., Erwerbsloſe 25 Pf.

eiigen Staatsbeamten keine einige an
dere vom Gutsbeſitzer unabhängige
Exiſtenz.

ntwicklung des Gutsbezirks

Am den Gutsbezirk Lauchhammer!
Soll der Sinn des Auflöſungsgeſetzes vergewaltigt werden?

Lauchhammerwerke, engſte verkehrs- ſchul- und
bevö erungspolitiſche iehungen, kurz

wicht fallendealle r en Dektoren
Veranlaſſung und Sinn des Geſetes bilden weiter
eine ganz eindeutige Unterſtützung der Beſtrebun-
gen Naundorfs.

Als gewi Wſtandig zu werden, wurde ſein Name in den
dergrund ſchoben. „Lauchhammer hat Klan
und Bedeutung d innerhalb, ſondern au
über die Grenzen Deutſchlands hinaus, ſei
ſchwinden würde zweifellos Nachteile für die unter
dieſem Namen großgewordenen Werke im Gefolge
haben ar die vom weniger klangvollen Na
men i licherweiſe nicht behauptet werden können. &5 einen nicht ungeſchickten Ge

genzug wurde jedoch dieſes Argument bereits im
erſten Stadium der Verhandlungen hinfällig, indem
Naundorf ſeinen wirklich nicht ſeltenen Namen frei
willig als Opfer bot und beantragte, die neuzubil-
dende Gemeinde „Lauchhammer“ zu benennen. Dem
Gutsbezirk verblieb in der Hauptſache nur noch ein
Grund in ſeinen ühungen um die tän
digkeit; die verhältnismäßige Größe ſeiner Ein
wohnerzahl, und die damit in Verbindung ſtehen
den eigenen Einrichtungen, wie Schule, KircheVereine uſw. Ohne Zweifel gelang es, damit aucheinen gewiſſen Eindruck in der Saffeninſchteit und

auf einen Teil der in erſter Jnſtanz entſcheidenden
Kreisausſchußmitglieder zu erzielen. Die neuer-

chen Ausführungen des in

tigſter Grund Lauchhammers, ſelb führungen des
or- vermieden werden ſo

Der Gut sk-iner iſt igentümerſämtlicher vorhandener Wohnungen
mit wohl nur einer gar Ausnahme. Die ge
ſamte e t, die, wie ſchon geſagt,mit der Einwohnerſchaft identiſch iſt, iſt alſo Mie-
ter beim Gutsbeſitzer.

Erhielte Lauchhammer Sr. der ſo
würde die geſamte Bevölkerung dieſer Gemeinde
in bezug auf Arbeits und Wohnungsverhältnis
reſtlos abhängig ſein von einer ein
zigen Stelle, dem derzeitigen Gutsbeſitzer
und zukünftigen wirtſchaftlichen Beherrſcher der
neuen Gemeinde, ein Zuſtand, der nach den Aus-

ipers unter allen Umſtänden

Dieſe und eine ganze Reihe anderer Gründe,
inaus, ſein Ver auf die hier des mangelnden Raumes wegen nicht

eingegangen werden kann, haben Kreisausſchuß,
Regierungspräſidenten, Oberpräſidenten und Jn-
r ne als Vorinſtanz veranlaßt, vollkom-men übereinſtimmende Vorſchlagsentſcheidungen
u treffen, die dahin gehen, den Gutsbezirkan ha mmer an lvſen und mit der
Gemeinde Naundorf zu einer neuen
Landgemeinde unter dem Namen Lauch-

mmer zuſammenzulegen. Ein vom
ndelsminiſter erhobener Einſpruch dürfte der in

aller Kürze erwartenden endgültigen Entſchei
dung des Geſamtkabinetts keinen anderen Jnhalt

Das in unſerer heutigen Zeit immer ſtärker
zum Ausdruck kommende demokratiſche Prinzip
auch in der Kommunalpolitik wird das Kabinett
veranlaſſen, den Vorſchlägen aller Vorinſtan
zen anſchließend, die Zuſammenlegung der beiden
miteinander ringenden Kommunakweſen zu einer
neuen ähigen Landgemeinde auszuſpreieſer Frex

e Miniſters des Jnnern laſſen j klarſ chen. Nicht die auf perſönlichen Intereſſen be
e ennen, daß auch dieſe Argumente i mſ ruhenden ünſche einiger Weniger, das r z

i aFall Lauchhammer- Naundorf nichtffaſt 5000 Einwohner der neuen Gemeinde i
egen eine Zuſammenlegung
e e i mere DeJn

in s maßgebende bei dieſer über die vergehende lebende
Generation hinweg auf Jahrhunderte hinauswir-

r bereits r Denkſchrift heißt kenden kommunalen Neuregelung. Und von die
es: „Maßgebend für die Entſcheidu n (über das ſem Geſichtspunkte aus dürften ſich auch wahr-
Schickſal der Gutsbezirke) war in erſter Linie der [ſcheinliche Enttäuſchungen leichter tragen laſſen. C.

Elſterwerda. Brandunglück. Jn Hirſchfeld
brannte das Stallgebäude der Obermühle nter.
Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Es verbrannten große Strohvorräte und landwirt-
ſchaftliche Maſchinen. Das Gebäude war nicht ver
ſichert. Der Spritzenmeiſter der Dorffeuerwehr erlitt
de der Aufregung einen Herzſchlag, dem er
erlag.

Grünewalde. Unfall. Eine Landwirtsehefrau
verletzte ſich dadurch ſchwer, daß ſie beim Futter-

len in eine umgefallene m. 1 trat. Die
bel durchſtach ihr den Fuß. Vor den ſchädlichen

Folgen eines Wundſtarrkrampfes konnte ſie nur
durch raſche ärztliche Hilfe gerettet werden.

Grünewalde. Die Grippe Epidemie
macht ſich auch hier ſtark bemerkbar. manchen
rn liegen ſämtliche Mitglieder krank. Die
Krankheit verläuft meiſtens gutartig. Todesfälle an
Grippe ſind bis jetzt nicht zu verzeichnen.

Kreis Torgau
90rgan Statt

Eine Werkſtatt in Flammer.
Jn der Werkſtatt des Pantoffelmachers Hen

ning in der Spitalſtraße entſtand nachts ein
Brand. Da das Feuer erſt ſehr ſpät bemerkt wurde,
ſtand die Werkſtatt beim Eintreffen der Wehr in
hellen Flammen. Die in der Werkſtatt lagernden

euer
reiche Nahrung und bedingten eine ſtarke Rauch-
entwicklung, die die Löſcharbeiten ſehr erſchwerte.
Die Werkſtatt brannte völlig nieder.

Merkwürdigerweiſe bemerkten die Bewohner des
benachbarten Hauſes den Brand nicht, ſondern muß-
ten n Nachbarn erſt aus dem Schlaf geweckt
werden.

Betrunkener Einbrecher überfahren.
Jn der Nähe des Bahnhofes Mockrehna wurde

wiſchen den Gleiſen der Strecke Halle--Torgau ein
ann gefunden, den man für tot hielt. Die nähere

Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen Schwer-
verletzten handelte. Es ſtellte ſich bei eingehen-
den Nachforſchungen heraus, g es ſich um den
Arbeiter Steglig aus Bevern handelt, einen be-
kannten Ein- und Ausbrecher, der ein ausgedehntes
Vorſtrafenregiſter aufzuweiſen hat. Steglig hat in
der Nacht zum Dienstag einen Einbruch in den
Bahnhof Klitzſchen verübt. An dem dort vor
gefundenen Schnaps berauſchte er ſich, und in
dieſem Zuſtand trat er zwiſchen den Gleiſen den
Rückweg an. Dort wurde er vom Zug erfaßt
und ſchwer verletzt. Sanitäter brachten Steg-
lig als Unterſuchungsgefangenen nach dem Torgauer
Krankenhaus.

General Heye in Torgau. Der W der Heeres
leitung, General Heye, trifft am 8. Februar abends
in Torgau ein. Er beſichtigt das Standortkommando
Torgau.

Eine neue Fugendherberge im Harz.
Der Verband Deutſcher r hat

Eilenburg, 29. Januar.
Am 26. und 27. Januar fand in den Räumen

der „Stadthalle“ eine Radioausſtel-
lung, r rer von der Ortsgruppe Eilenburg
de d len Hſeign de Vrägn WSonn nachmittag e öffnung. Erchienen waren Vertreter der Stadt Eilenburg, der

oſtbehörde, der Gewerkſchaften, des Sportkartells,
der Arbeiter-Eſperantiſten u. a. Jn Worten
ieß der t der Ortsgruppe Eilenburg des
RB. Dürr die Erſchienenen willkommen. Nach

dem erhielt ein Vertreter des OPD.-Bezirks des
ARVB. das Wort. d ſeinen Ausführungen ging er
auf Zweck und Ziel des ARB. ein. Dabei kam er
auch auf die Kurzwellenfrage zu ſprechen.
Leider ſei es dem B. bis jetzt noch nicht gelun
gen, Kurzwellenlizenzen zu erhalten, obwohl die
bürgerlichen Vereine ſchon längſt den Betrieb mit
Kurzwellenſendern aufnehmen konnten. Der ARB.
werde feine Sendegenehmigung ſich dennoch erzwin-
gen. Die v nungen aus in den Forde-
rungen des ARB.:

erabſetzung der Rundfunkgebühren auf diefte J. gen et tfür Kriegskr l, Sozialrentner, Arbeitsloſe
uſw., Fortfall der Run zenſur und Sende

genehmigung für rzwellenſender.

Als nächſter Redner übermittelte der Vertreter
des Magiſtrats der Stadt Eilenburg die beſten
Wünſche. Der Magiſtrat bringe der Bewegung
volles Verſtändnis entgegen und wolle ſie unter
ſtützen. Er, der Magiſtratsvertreter, könne perſön-
lich die Ausführungen des Vorredners nur voll
unterſtützen. Auch er betonte, daß nicht nur die
Preiſe für Radiogeräte und Einzelteile, ſondern
auch die Rundfunkgebühren viel zu hoch ſeien. Es
müſſe unbedingt eine Herabſetzung erfolgen.
Meinungsfreiheit müſſe amSender herrſchen. Dabei führte er das ſkandalöſe
Verhalten der Mirag anläßlich der Eröffnung der
Ausſtellung „Krieg und Frieden“ in Leipzig an.

r Vertreter der Poſt wünſchte der
Ausſtellung gleichfalls Erfolg. Er glaubte, daß ein
gutes Zuſammenarbeiten möglich ſei.
Als Letzter nahm ein Arbeiter-Eſperan-

t i ſt das Wort. Mit Hilfe des Radios iſt Raum
und Zeit überbrückt. Sprachen fremder Länder
dringen an unſer Ohr, ohne daß dieſe verſtanden
werden können. Die Möglichkeit, eine Verſtänd:-
gung zu erzielen, beſteht darin, neben der Mutter
ſprache noch eine andere internationale Sprache zubeherrſchen, und dazu eignet ſich die Welthilfeſprache

Eſperanto. Radio und Eſperanto gehören da
her zuſammen.

Anſchließend folgte
ein Rundgang durch die Ausſtellung

Was hier gezeigt wurde, zeugte von viel Fleiund Ausdauer. Geräte vom einfachſten Cetltect

empfänger bis zum hochwertigſten 6- und 7-Röhren-
apparat waren zu ſehen. Eine andere Abteilung
zeigte interge tellte Einzelteile. An den Wänden
waren einige Photos von umliegenden Ortsgruppen

in Stolberg am Harz ein ehemaliges Hotel er
worben, das nunmehr zu einer Jugendherberge
hergerichtet werden ſoll.

r

aufgehängt, die die Tätigkeit des ABR. darſtellten.

Arbeiler Vodio Ausſtellung in Eilenburg

Fata ches Material zur Verfügung Egtent Einige

adio chau. Ueberwiegend ſah man ſogenannte Wechſelſtrom-
rmen ſtellten Apparate zur

neßanſchlußgeräte. Eine Großkraft-
verſtärkeranlage mit einer Endleiſtung von
etwa 2 Watt ſorgte für Unterbaltung, indem ab
wechſelnd Senderdarbietungen und Schoallplatten,
die von einer Schallplattenfirma zur Verfügung
geſtellt waren, übertragen wurden.

ſtellungsleitung der Ortsgruppe Eilenburg
des ARB. keine Mü
Gelingen zu gewährleiſten.

regelmäßig Donnerstag
in Bocks Reſtaurant (Kluge), Torgauer

Straße. Anmeldungen werden dort jederzeit ent
gegengenommen. r Monatsbeitrag iſt denkba
niedrig. Arbeitsloſe ſind beitragsfrei. C. W.

Rund un Programme.
Leipzig ,Wele 361, M.

Donnerst 24 12 Uhr: Schallplattenkonzert.
ung.

Gruppenabende
20 Uhr

Uhr: Buecherbeſpre 16.80 Uhr: Konzert. 18.05 Uhr
Steuerrundfunk. 18.30 dis 18.55 Uhr: Deutſche Welle.
19 Uhr: Wilhelm Fiſcher, W „Der kon umgenoſſen
ſchaftliche Großeinkauf.“ 19.350 Uhr: Ober-Reg Rat Te.
Ruſch, Dresden: „Die Organtſation des Siedlungswejen.“
20 Uhr: Marſch und Walzer. 21 Uhr: Aus italieniſchen
Opern. Anſchließend Tanzmuſik vom Funkball in Leipzig.

Köntgewuſterhaufen (Welle 1648).

Donnerstag: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.30 bis 12.4) Uhr: Mitteilungen des Reichsſtadtebundes.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nach

13.45 bis 14.15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.30 bis
15 Uhr: Kinderſtunde. 15 dis 15.30 Uhr: Wege zur Weiter-
dildung in der deutſchen Einheitskurzſchrift. Lehrer Poeul
Fiſcher. 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter und
15.40 dis 16 Uhr: et Fiſchgerichte als Delikateſſe.von Hanſtein. 16 bis 16 30 Uhr: rn Dr.
Laura Turnau. 16.30 dis 17 30 Uhr: Nachmttta e
Berlin. 17.30 bis 18 Uhr: Bucher von Frauen r
trud Haupt 18 bis 18.830 Uhr: Drei h Romaue.
Hans Teßmer. 18.30 bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortge-
ſchrittene. 18.55 dis 19.20 Uhr: Die volks wirtſchaftliche Be
deutung des Waldes in den öſterreichiſchen Alpen. Dr. R.
Jugoviz. 19.20 bis 19.45 Uhr: Der reiſende Kaufmann als
Werbehelfer. Max Menzel. Ab 21 Uhr: Uebertragung der
Unterhaltungsmuſik. 22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht. Bis
0,30 Uhr: Tanzmuſik

Hauptſchriftleiter und verantwortlich fur Politik und Feuille
ton: F. O. H. Schulz, für Lokales und Kommunaldvolitik:
G. Kaſparek, fur Gewerkſchaftliches und Provinz: Alfred
Wielepp, fur Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
fur den Anzetgenteil: Walter Künne, ſamtlich in Halle
Druck und Verlag: Halleſche Druckeret- Geſellſchaft m. d. H.,

Halle. Große Markerſtraße 617.

(Schluß des redaktionellen Teiles

Aus dem Gerchäftsveriehr.
Eine prächtige Wappenbilderſammlung iſt im Mehrfarben-

Gold und Silberdruck von der Zigarettenfabrik Garbaty her
ausgebracht worden. Es handelt ſich hier um eine reich
haltige und intereſſante Zuſammenſtellung von 1000 verſchiede
nen europäiſchen und überſeeiſchen Länder- und tadte
wappen, deren Sarven ſern öptein w. und künſtleriſche
Durcharbeitung allen Kreiſen und e Vergnügenund Belehrung an dieſer üree7 wertvollen Sammlung

der n d aadurch zugeleitet, daß ſie den ſamtlichen Zigarettenpackungender rn Garbaty beigelegt werden. Bemerkenswert ſchön

in der künſtleriſchen eſtaltung iſt das Sammelalbum

richten.

Jlſe

Auch die Mirag und die Reichsrundfunk-geſellſchaft hatten verſchiedenes Sie. und
us„Kurmark-Wappenſchau“, deſſen Vorwort und Jnhaltsvetzei

nis eine ausgezeichnete Ueberſicht über den Umfang und u

Einteilung der Sammlung geben.

Alles in allem iſt zu ſagen, daß die Aus t

geſcheut hat, um ein gutes

Der Arbeiter RadioBund veranſtaltet

Börſenbericht.

der werden den Intereſſenten J



vorſitzenden Adam Stegerwald?

t engliſche und türkiſche Vertretung, ſondern ſämt

Die engliſchen Staatsangehörigen werden m der Nacht zum 9nach Indien begeben r Wer geſtorben. Er zählte zu dem intimen Freundeskreis

Eurvpäer ſollen ebenfalls aus Kabul abtranspor on Juguſt Bebel und Wilhelm Siebknecht

Mitteln der Roten Hilfe gedeckt werden. geft rt zu G n. Man ſchloß dana

80 Millionen Goldrubel gefälſcht
Die photographierten und nach England verkauften Anterſuchungsakten

Berlin, 30. Januar. (Radiomeldung.) ſchen Regierung zu ſein. Organiſation ar-Die r I in Berlin beſchäftigt beitete von Paris aus an der iederherſtelung der
urzeit mit einer Aufſehen erregenden Ange Freiheit Georgiens und ſoll Beziehungen zu dem

enheit, die in die ſeit Jahren in Moabit ge Exponenten der engliſchen Shellgruppe De
rte Vorunterſuchung wegen der rieſenhaften l haben. Es wird ferner be

älſchungen von Tſcherwonzen (Gold- hauptet, daß der verſtorbene General Hoffvubel) neſiſgietn Es ſich aus tellt, daß mann mit Deterling wiederholt verhandelt habe.

ſämtliche in dieſer geführten Strafakten n Affäre wurdeDie Unterſuchung der gaphotographiert und näch England ver außerordentlich geheim geführt. r einmalkauft worden ſind. e die ri u Attenbe Berlin verlaſſen
Jnsgeſamt ſind nach den bisherigen Feſtſtel und G als die Münchener Staatsanwaltſchaft

bungen Tſcherwonzen im Betrage von r 80 mit Ermittelungen in der bayeriſchen Hauptſtadt
Millionen ark älſcht worden. Als befaßt wurde. Ein im Verlauf der Unterſuchung
Haupt der Fälſcherbande wurde ein Georgierlvernommener Mann will nun wiſſen, daß die
e der ſeinerzeit erklärte, ein Organ der Akten photographiert und die Photographien nach
in Paris lebenden nationaldemokratiſchen georgi- England übermittelt worden ſind.

Der ſchwediſche Fündholzkönig
Jvar Kreuger

Hausſuchungen wegen der
Groener-Denkſchrift.

Die geheime Denkſchrift durch die Poft
an Redaktionen verſandt.

Jm Zuſammenhang mit der Veröffentlichung
der geheimen Denkſchrift des Generals
Groener iſt in der Redaktion der pazifiſtiſchen
Zeitſchrift Das andere Deutſchland und
in der Redaktion einer Berliner linksradikalen Kor
reſpondenz auf Anordnung des Oberreichsanwalts

gehausſucht worden. Die Hausſuchung war in dem
einen Falle darauf zurückzuführen, daß ſich die
Redaktion zu allem Ueberfluß öffentlich rühmte, eine
Abſchrift der Denkfchrift zu beſigen, und in dem
anderen Falle auf Grund einer wörtlichen Wieder
gabe der Denkſchrift, noch bevor die Londoner Zeit

ſchrift „Review of Review“ in Deutſchland ein
getroffen war und zu einer Rücküberſetzung hätte
benutzt werden können.

Die Redaktionen der beiden Organe beſtreiten,
mit der Veröffentlichung in der Londoner Zeitſchrift

auch nur vas Geringſte zu tun zu haben.
Sie wollen eine Abſchrift der Denkſchrift „von
unbekannter Seite“ per Poſt erhalten haben.
Dieſe Behauptungen ſind inzwiſchen beeidigt
worden. Die Vernehmung der in Frage kommenden
Redakteure erfolgte lediglich als Zeugen im Rah-
men des von dem Oberreichsanwalt eingeleiteten
Verfahrens gegen „Unbekannt“.

Attentat auf einen Vaſallen

Englands
Haifa, 30. Jannar. (Eig. Bericht.)

Die Gegenſätze zwiſchen Emir Abdallah von
Transjordantien umd der natioHentrum und Koalition im Reich. Hyppoſttion, deren gegen die anglo

Berlin, 30. Januar. (Radiomeldung.) phile Politik des Emir in der doffuung auf
In der heutigen Ausgabe der Germania “ſden baldigen Ausbruch eines Konfliktes zwiſchen

leſen wir, daß „die Zentrumsfraktion mit allerſgbn Saud und Transjordanien in der
Entſchiedenheit ihre Bereitſchaft zu einer kogſletzten Zeit ſehr hartnäckig geworden war, hat ſich
litionsmäßigen Bindung im Reich er-ſjetzt in einem Attentat gegen den trans-
Närt und ihre Notwendigkeit rückhaltlos anerkanntſjjordaniſchen Herrſcher entladen. Ueber die
hat“. Es iſt richtig, daß das Zentrum plötzlich Perſon des Attentäters, wie darüber, ob es
große Sehnſucht nach drei Miniſterämternſ gelungen iſt, ſeiner habhaft zu werden, liegen
im Reich hat. Unter dieſen Umſtänden bleibt na keinerlei vor, da Telegraph und Preſſe
türlich nichts anderes übrig, als ſich zu einerſder transjordaniſchen Hauptſtadt unter ſtrenger
koalitionsmäßigen Bindung bereit zu erklären Ein Zenſur ſtehen. Die in Transjordanien

ntſprechender und bindender Beſchluß der Zen-ſiſt ſehr groß. Da die Behörden die Gefahreines
trumsfraktion liegt unſeres Wiſſens jedoch bisherſnationaliſtiſchen Aufſtandes befürchten,
noch nicht vor. iſt über Amman und Umgebung der Belage-

a d worden.Iſt das die erſte Tat des neuen graktiong zuſtand verhängt

nsg

Mit einem Mal?

Der Reichskanzler
am Dienstag die in der vergangenen rir einge
leiteten Verhandlungen zur W t rder Regierung fortgeſetzt. Der Schwer

et S an e zun n Preußen. ru li itu t
Flucht aus Kabul.

Plünderungen in der afghaniſchen
Hauptftadt. ſchaft zur Da

London, 30. Januar. (Radiomeldung.) von den preußiſ
Reuter meldet aus Kabul, daß nicht nur die vorigen Jahre zum

Oypifieins, der ſeit 1889 der SozialReinhold
Geſandtſchaften die Stadt räumen werden. demokratie in Frankfurt a. M. angehörte, iſt in

Dienstag im r von 64 n

i

h be tmruck gebracht worden.

er Verſtorbene d e T. und u en
t ein großer r u rater. asAus Kabul wird weiter gemeldet, daß es dort n Leben der Frankfurter Arbeiterbewegung fand

in den letzten Tagen wiederholt z Plünde allezeit in ihm eine St wſ
rungen gekommen iſt. U. a. ſollen auch die In der Berliner Stadtverordnetenverſammlung
Häuſer zweier deutſcher Angeſtellter der Regierung wurde am Dienstag nach dem Abſchluß einer Kon
Aman Ullahs vollkommen ausgeraubt worden ſein. fordatsdebatte mit den Stimmen der Sozialde

mokraten und Kommuniſten ein ſozialdeLeipziger Kommuniſten treten zur SPD. über.Das Bezirkstagsmitglied Otto Rokratiſcher Antrag angenommen, in dem gegenz

Mardar in Leipzig-Gaushſch, ein erfahrener Kom jegliche Zugeſtändniſſe an den Klerus und gegenmunalvpolitiker e iſt zur e ur ück jedes Zurückweichen vor den Forderungen der ka
gekehrt und hat ſich der neten en Beſtholiſchen Kirche proteſtiert wird.
irksvertreter Fraktion angeſchloſſen. Angeekelt von Wer wird Simons' folger? Die „vVoſſiſche
r Korruptionspolitik der KPD. haben Zeitung“ meldet: Der Nachfolger für den Reichs

mit ihm noch zahlreiche andere Leipziger Kommu- n r Dr. Simons, der mit dem
niſten die KPD. verlaſſen und ſich der SPD. §1. März aus dem Reichsdienſt ſcheidet, ſoll etwa
an geſchloſſen. Mitte Februar ernannt werden. d Ausſicht geKomnmuniſtiſches Pleitennt Aus Eſſen nommen iſt der Miniſterialdirektor im Rei e
wird gemeldet: Das r herausgegebene kommuminiſterium, Dr. Bumke. Die Ernennung liegt
rig Abendblatt „Die Welt am Abend verfaſſungsmäßig in den Händen des Reichspräſiden

t ſein Erſcheinen Dies iſt die zweite ten, dem das Reichskabinett ſeinen Vorſchlag macht.
ommuniſtiſche Keragep eite im Ruhrgebiet inner Ein geſtändiger Mörder. Am 24. Jannar hatte

weniger Monate. Das Defizit ſoll ſich aufſein Arbeiter in Köln eine Proſtituierte erwürgt.
etwa 200000 Mk. belaufen und, wie verlautet, aus Er gab zunächſt an, die Tat in der Erregung aus

auf einen
er Täter hat jetzt eingeſtanden, daß

tiert werden.

ralles (Karlsruhe) hatte am 9. Juni v. J. in derſer die Abſicht hatte, ſein Opfer rauben. Ervölkiſchen Zeitſchrift „Der er die ſchwarz lernte das eben in einem Felgnnten Lokal

Fahne als Judenfahne be-fkennen, ſich mit ihr in ihre Wohnung, er
eichnet. Als Strafe wurden dem Hetzer 500mordete die Frau und na dann ihr rte
ark Geldſtrafe zudiktiert. Gegen dieſes Ur monnaie an ſich, in dem ſich 8,80 M befanden.

Der nationalſozialiſtiſche Schriftleiter Mo VLuſtmord.
i v.

n iſtſſeinem Schreibtiſch eine Kugel in d

in 1 auf dem Flugplatz Orly ſe
ie „Zoibac“ ſoll leicht ſteuerbar ſein, hat ein

tne erſten erfolgreichen Probeflüge unternommen.
ſſungsvermögen von 3400 Kubikmeter, iſt 46 Meter

lang und hat 13 Meter Durchmeſſer.

Die todbringende Lawine
Angeheure Schneemaſſen in den Bayeriſchen Alpen

25 Grad CEelſius in München
München, 30. Januar. (Eig. Drahtb.)

Am Nordabhang des 1400 Meter hohen, un
mittelbar am Jnn gelegenen Kranzhorn, über deſſen
Gipfel die deutſch öſterreichiſche Grenze verläuft,
löſte ſich am Dienstagvormittag eine große La-
wine und erfaßte nahe des Tales eine Gruppe
von Bauern und Knechten, die mit dem
Abſchleppen von Holzſtämmen beſchäftigt waren.
D den ungeheuren Druck der Schneemaſſen wur

zwei Perſonen getötet. Eine dritte
erlitt einen ſchweren Nervenchok, während die
übrigen unverletzt davonkamen. Außerdem fielen

Einen d von den ungeheuren Sch
die in den et Alpen niederge h nd
gibt die Tatſache, daß in gewiſſen Tei 4
gäus die Telegraphenmaſten ſtrecken
weiſe überhaupt nicht zu ſehen ſind.
Aus den Berichten der Forſtbeamten ergibt
daß das junge Wild zum großen Teil ein
gegan S iſt.

ie Stadt München hat für die Beſeitigung des
Schnees in den S bis jetzt die Summe von
610 000 Mk. ausgegeben. Jn den Außenvierteln

der drei Pferde zum Opfer.

der Stadt wuide der Nacht zum Dienstag eine
Kälte von 25 Grad Cerſitn gemeſſen.

u en ſich am Dienstag die beiden
rs Karl t ich er und Dukas, die

des Bankgeſchäftes Katz u. uer in der
nſtraße im Zentrum der Stadt. Böttcher brachte

ſich den tödlichen Schuß in ſeiner rin bei; er
n den

hatte er noch eine tige Auseinanderſetzung
dem dritten Firmeni r, dem Bankier Her
nun K der ihm wegen einer Reihe ver
lter ekulationen, durch die Böttcher
Tulkas ſehr ſchwere Verluſte erlitten hatten,

Vorwürfe machte.

Der 66j v e derr aße; ſeine Fam i zurzeit n in verhe Die Hausarbeiten werden von
einer Wirtſchafterin beſorgt. Dieſe fand Böttcher

Schlafzimmer tot auf. Auf dem Tiſche lag ein
ttel 7 Worten: „An meinem Tode t

d

dat einzig und allein nur Dukas ſchuld. Er hat mi
zu Spekulationen veranlaßt und zu
runde gerichtet.“ Als die von der Wirtſchafterin

nachrichtigte Polizei Dukas über die gegen ihn
erhobenen chuldigungen vernehmen wollte hatte
dieſer bereits Selbſtmord verübt. Er t ſich vor

e Schläfe
geg. Dukas war 38 Jahre alt und Vater zweier

nder.

Die Nachricht von dem Freitode der beiden Ban
kiers ſchlug an der Börſe wie eine Bombe ein.Die vankfirmabeſtehtſeitetwasd Jah
ren. Allgemein herrſchte die Auffaſſung vor, daß
S ſich in den beſten Verhältniſſen befinde. Von
en urſprünglichen Gründern gehört der jetzt 78-jährige Vanter Hermann Katz als Seniorchef dem

Braver Funge.
Augsburg, 30. Januar. (Privattelegr.)

Aus bisher nicht geklärter Urſache entgleiſte
der letzte Perſonenwägen eines Zuges Ruhpol-
ding Braunſtein während der Fahrt. Da
jedoch die Notbremſe in dem Unglückswagen ver-
ſagte, entſchloß ſich der 17jährige Schüler Anton
Plenk aus Ruhpolding auf den vorderen Wagen
zu klettern, um dort die Notbremſe zu
ziehen. Unter Einſetzung ſeines eigenen Lebens
gelang ihm das Wageſtück. Der Zug wurde zum
Stehen gebracht und damit größeres Unglück ver
hütet.

Beſtr Eiferſucht. Die 43fährige Margueritegeh die ihren Gatten, den Notar Paul
Godin aus Clermont-Ferrant niederſchoß, weil er

ch den Schnurrbart hatte abnehmen laſſen, wurde
t zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt.

Von der Transmiſſion De W der
fabrik Habel in St. Georgen bei Braunau (Oeſter
reich) wurde der 20jährige Volontär Hans Ka mm
als er den Treibriemen auf eine Riemenſcheibe legen
wollte, von dem im Schwunge befindlichen Rad er
faßt, 50mal im Kreiſe herumgeſchleudert und gräß-teil legte Moralles Reviſion ein, die am Dienstag Seine Angabe, er habe ſchon ſeit Jahren mit der

von dem 2. Strafſenat des Reichsgerichts ver Getöteten ein Verhältnis gehabt, hat ſich als er

worfen wurde. funden herausgeſte

Selbſtmord zweier Bankiers
Opfer einer Reihe verfehlter Spekulationen

an. Böttcher rückte im Geſchäftr x auf.er trat vor einigen Jahrenhaber in d rma ein. Alle drei J v.
an der Börſe für ſehr vermögende Leute
Dukas wurde bis vor einiger Zeit auf einei

bis i ded W 7 hatdur r angre ulat ngagemed e Wer die ſeine Za h
lungsfähigkeit ſtark überſtiegen. Man
vermutet, daß die in dieſem Monat an der Berliner
Börſe aufgetretene ſcharfe Bai ung Dukas ſo
erhebliche Verluſte zufügte, daß er plötzlich die Ner
ven verlor und zur Waffe griff. Dukas ſoll angeblich
ſeine verluſtrei Hauptgeſchäfte nicht bei ſeiner
eigenen Firma, ſondern bei anderen inſtituten
etätigt die erhebliche Forderungen an ihnhen ſollen; bei r Verluſtgeſchäften handelt es
ich angeblich um Transaktionen mit Autemobil-
aktien, die in den letzten Wochen an den deutſchen
Börſen ſtarken Schwankungen unterworfen waren.

Der Seniorchef Hermann Ka erklärt, daß trotz
der Fehlſpekulationen ſeiner aus dem Leben geſchie
denen Kompagnons die Aktiven des Vankhauſes die
Paſſiren am ein beträchtliches Kat
e die großen Engagements ſeiner Mitinhaber zu

inn dieſes Jahres aufgedeckt. Man kam überein,
ſämtliche ſchwebenden Engagements von Tukas zu
löſen; außerdem wurden Verhandlungen über eine
Neuregelung der Jnhaber-Verhältni n
Dukas und Böttcher ſollten weiterhin Mitinhaber
bleiben, aber in ihrer Verfügungstätigkeitwie in ihren Einkünften ihn wer
den, damit die Firma ihre Verbindlichkeiten abdecken
konnte. Am Dienstag, dem Unglückstage, ſollten die
neuen Verträge geſchloſſen und V.
lich bindend vollzogen werden. Durch den
Freitod der beiden Kompagnons iſt es dazu
nicht mehr gekommen.

Brand und Bluttaten.
In dem Orte Peranu bei Villac (Oeſterreich)

übergoß eine Ehefrau Fran.k das Bett ihres
Mannes, in das ſich dieſer trunken P Schlafen
gelegt hatte, mit Spiritus und zündete es
an. Der Unglückliche erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Die Frau geſtand, die Tat begangen zu

um den Mann, mit dem ſie bereits ſeit einem
ahr in Unfrieden lebte, umzubringen.

P Dadow bei Eldena (Mecklenburg) gerieten
der Landwirt Zink und der Melker Guſtav De
doſch in einen Streit, in deſſen Verlauf Dedoſch
ſeinen Gegner niederſtach. Zink mußte ſchwer
verletzt ins Krankenhaus Air werden. Als ein
Gendarmeriekommiſfar den Meſſerſtecher
verhaften wollte, Fitt dieſer abermals zum Meſſer
und verletzte den Beamten lebensgefährlich.
Der Wüterich iſt inzwiſchen verhaftet worden.

In einer Gaſtwirtſchaft in der Nähe von Gr i z
kam es zwiſchen zwei Polizeiwachtmeiſtern, die
Polizeiſtunde r hatten, und einigen Gäſten
u einer Schlägerei. Einer der Beamten ſahch ſchließlich genötigt, zur Waffe zu greifen, und
verletzte den Koßſchlächtergeſellen Rau ſchwer.

Auch die beiden Beamten trugen erhebliche Ver
lich verſtümmelt. Kamm iſt ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

letzungen davon. Vier Perſonen ſind verhaftet
worden.

c
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Aus dem Bezirk
San en. Mi twoch den

hn r gern Gen. Waldmann. Da w chtige Tagesordn na.

iſt das Erſcheinen ſämtlich orr mnkieder dringend erforder-

Bockwitz Freitag, den l. Februar.abends s ühbr. im. Volks
Jahresverſammlunga. leaus

italieder müſſen den du
Wettin. Freitag, den 1. per20 Uhr. im Lotal w2 ner

chwe zerling: Jahresverſamm ung.
a wich'ige Wahlen ſtatrſindenmäſen, hat jedes Mitglied zu er

ſcheinen.
Die GeneralGrünewalde. Verſammlung der

hieſigen Ortsaruppe der SPD. findet
am Sonntag, dem 3. Februar 1929
nachmittags 3 Uhr, im GaſthofSchm dt Zimmer 6. ſtatt. Die reſt
loſe Beteſliaung der Genoſſinnen
und Genoſſen werd erwartet.

ſeictdange

BI
CD I DTTT

Ortsgruppe Halle.
Die Generalverſammlun v 7 W

itag, den 1. Februar lUhr. im Volkfspark“, Sigh
att. Tagesordnung eſchäftsund Kaſſenbericht. 2. egnwahlen

3. Vortrag des Kam. Dreſcher Rück
und Ausblick. Alle r ſindzur Teilnahme verg ſchtet. Aktive

bedingt in undesklerdungSie Hoi Spielmannszug und
hnen Was Uhr zur Stelle.

z. Abtei Mitiwog, 30. Jan.
ist 8 Ubr. im „Trompeterl außerordentliche nton ung. ſcheinen gleihunttionare iſt unbedingte Pflich

Zm Volkspark
erhalten Sie raftigen prreiswerter

Millagstiſch e

Hansa-Hotel
Welt Vorien Nichte

Mreize 1000, 600, 300, 300
v. S Punkt. an werd. sof. 10 M. gaaahit

e

911 7 I I 90 I IVie tage Dienztao, Donneniag und Senredent

Soeben erschien:

Broschiert 4,00 Mark
Leinen 6,00 Mark

Remarques Buch ist das Denkmal
unseres unbekannten Soldaten. Von
allen Toten geschrieben.

(Walter von Molo.)
4

Zu beziehen dareh:
Felksblatt Buchhandiung Halle 8. S.,

Grobe Ulrichstraße

Donnerstag,

2. 2 Uhr:

Ab l. Februar
Ralt W. Jeazgen
mit seiner aus-
gereiehn. Kapelle

T

werden Sie
daurob meine
zuverſässigen
h

mit Garantie
Nieodrige Proise
Grobe Auswahl
4 Sehaufenstoer

Die lezzten zwei TageNer noch dis einschl. mor gen. Donnerstag
Der Film, r Welt er große Doppel Kpielylan

I =IA T

Das Heldenlied von „Stenka
Rasin“ nech Motiven des wunder
baren Liedes Wolga Wolga* in

12 Akten.

Unerreicht in komischen Situ
ationen ist

Reinhold schünres
in seinem neuesten Lachsehblager

Aw dem Tagen

eines Janggecellen

Ein mod. tolles, verzwicktes. köst-
liches Spiol vom Jun en u

seinem Anhang mit:

Kunst paart aleh mit der
Größe des Werkes

fetrlaft leegold von eder
Wan,a Erit haid Ostermann

Margarete Auger

Aaot der Babne:
Die große Attraktion

8kEsmanoffs
Die beste grobrass. Geeangr- und
Tanszgrup

aut diesem (Gebietoe.

Beginn:
4.00 6. 15 und S. 15 Vhr.

wona ten gat
o epeise ieh gut
o erhalte ſieh ein gotes Glas

Storo dar Bier?
o bekomme iehb ein Sitgungs-

immero halten Partel- vor Gewerk-
aobaſtemi i glieder ihre Vor
sammilunges ad

Hierzu ein vVollbidtiger Sporttilw
voll eohter Atmosphäre:

kines starken
Mannes liebe
Ein Spiel der Muskeln im Kampf
um eine schöne ren in 6 Akten

miI kar T
Magdeburger gieä
(Cegendber den Kliniken)

Fernepr. 786 53 l ä ä
Partsi- und Gewerkschbaftesmitglieder
erhalten bei Uebernaohtung Preis-

ermaßigang

Das Vollendoetste

Masken Narrenkappen

karn
late

799 v ſß r

1

in Stoff und Papier
Clrianden, chinesische Fächer Schirme

Tuftschlangen, Kontettiheutel. Schneebälſe etc.

Hervorragende Neuheiten Auswahl unübertrotten

Albin Hentze, Schweerst. 24

Guterhaltene,
gevrauchte

Empfeblenswerte T
in Halle (Süden und Often)

„Ascania“ Kurt Landgraf), e(E. Hackenbe homaſinsſtr. 38

„BernhardBier und unnel am FranBollmanns Renanrant n r
„Bürgerhaus“ (Gräfen),erts Hofjäger“ (F. Vennnert r 78
Diliners Reſtaurant, Landsberger

rohe Ausſicht“ Liebenauer w 166
6 es Reſtaurant, Jacobſtr. 23
F. R. Grothe, Ludw'igſtr. 18
„Granugte“ (Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
E. Kramers Konzerthaus, er cher Straße 2
„Landhans“ (E. Gläſer), Mer ger Straße 95
t. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98
„Lveſt's Hof“ (Kurt Lange), Merſeburge er Str. 54
„Norddentſches Haus“ (H. Wandel), n 27m x (Hugo Beier), rſeStraw. Weue, S Wenvergſte. 51
n Gaſt und Logierhaus“ (W. Wittig),

Raffinerreſtr
Zum m (P. Schleſier), Torſtr. 37
Zum Sch reimfelderſtraße 42Se erſeburger Straße 10
„Zum Schwan“, Königſtr. 54
„Echwetzerhaus“ (Max Wieder ann), Wörm

litzer Straße 16

Kleine Argen daden tie m T

Nur noch heute und morgen
nei Reſenprogramm
Die ungeküste Fval.
n der großen Kanonenbeſetzung

Dazu: 6 Belt enſationen.
Gewöhnliche Pre ſe ab 60 Prg
e chnkeeeek erkennen ee2enedeezeWcecceWeeeeeee2eeeeeeeeeeeeehr cennsezaenevenneen

Kehtung! Achtung
Ab Fre den I. brugr,r rerDie brasilianische Revue
mit der weltverühmten Schlangen
Tänzerin Sasehn Morgowa.

54 Bilder im Blitztempo.
frematändizcher f

Ueber 50 Miwirkende.
ſrott Nerenankest gewöhul. Preise ad 60 Pfo.

Garten
Donerstag 31. Januar, 20 Uhr
Volkstümliches Konzert

des Hall. Symphonie Orehbesters
Leitung Benno Pläta.
Ab 21 Vir: T ANZ

(Tanzsportkapelle Frauendorf)

Donnerstag. den 14 Februar:

Kinderkostümfest

Jeweruchaftenaus
te. Hars 42--44

Restuurant

I dir o Kietad anns. Tel. 38885.

Stzungs zimmer

Euter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzüghche Küche
Saudere Vedernachtung

In meinem

III
findet die näehste praktisehe

III
mit Verteilung von Kostproben am

Donnerstag, d. 3 l. 4anuar,
nnaehmiſags 4 Unhr, in

mod. Cruceherden statt.

Taklungumerletiehternng!
General vertreter von Tänzers
n 6 Gradeöten Patent Niypenheir.)

bante ürudectentabrite hin n
körper

t m tär Elektrisch.Teilzahlung Otto Gröbele Hors 42/44.veipzigerStr Telephon 293 46

Iuvaltdenverſiherung.

Die Nachprüfung der ua wird im Februard. Js. hier vorausſichtlich vor renom
men werden in. Süd Thomaſius-,Graefe, och, Wolf-, Annen,
Schmeer-, Fähr-, Feiſen und Rain
ſtraße, P lersberg. an der Stein-
mühle und am Giebuchenſteiner Ufer.

Arhbeitgeber, die mvaldenverſichr
rungaspflichtige Perſonen beſchäftigen,
werden um Bere thaltung der Qu'it
tungskarten, der be den letzten Auf-
rechnungsbeſcheinigungen ſowie even
tuell der Lohnunterlagen erſucht.

Halle den 29. Januar 1929.
Tontrollſtelle der Landesverſiche
ruusdantge v len Nnhalt.

J o n.

W an Brett““: Nacheichung 1 575n aglſrat Delitzſch.

Halle a S. frieänchstt. 86

jegenüber d. Stadttheater
Halteſtelle der Linie 8.L I7 Aulbparoen!

O Aushünge
(Sorbeugungsvor'chriten geoen Feuersgejuhr)

mit amtlichem Text
sind vorrätig

balleſhe Aullerel- Geſellſchaft

Halle a. d. e Vrote Märkerſtraße 6

Herm. lichtenkfels

Man iddimnemmeihto

Baugeschäft Tel. 29255

Rudoit-BHBaym- Straße 28

empfiehlt sich zur Ausführung von
Heu- und Vmbeuardelten, Reparut,

Faxsodenabputz u. Kanglanschiässe

die alten Indianer wußten wohl

warum ſie den Mais anbauten,
er garantierte ihnen ihr Lebenl

MAIZENAiſt das beſte und edelſte Maisprodukt. Auch
der ſchwäch Magen kann es verdauen-
Darum bekonmt es Kindern ſo gutund Kranken und Geneſenden.

Kochbüchlein z durch die
Deutsche alen Fezelsehaſtm b. t H.

Von einer jahrelangen vollſtändigen Nerven-
lämmnung, wo ich weder gehen noch ſtehen konnte,
veine, Arme u. Sände nich bewegen tonnte, 4 Mon.
ins Kranke nhau Halle geſchickt: alle ärztliche Hilfe und
viele andere Miel (Ter, Kräußer, Eiettriſieren u w.)waren für mein unhenbar erklärtes veiden erfolg
loe. Solange ich bei verrn C. Holle, ſeiner ſtets
erfolgreichen Heilmethode, war, bin ch ſoweitgebeſſert und geheitt, daß ich meine Haurarbeiten ver
richte, was ich öffentlich dankend zur Kenntnis bringe!

Wadendorf 7 bei Kapelle (Kr. Deſſau)
gez. Frau Frieda Bollmann.

Sprechzeit Freitags, Halle a. S., Reilſtraße 87.

Soeben ersehienen

Herm MDie
November
Roevol 7 h
t'reis tür Mitglieder des Bücherkreises

.00 MK.
9

Volkshblutt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. UVlrichatr. 27

bruch man zum
Backen?

wenn der Kuchen leicht, locker, schmack-
haft, gut verdaulich und auch appetitlich

von Aussehen sein soll natürlich: Butter, Eier, Milch, Mehl.
Zucker, einmal mehr von diesem, einmal mehr von jenem

aber immer
Dr. Oetker's Backin-Backpulver.

Wie Sie Backin-Backpulver in jedem Falle am besten verwenden.
zeigt Ihnen das neue Oetker-
Reseptbuch, Ausgade F, das Sie
für 15 Pfg. in allen einschlägigen
Geschäften erhalten. Sie erfahren

aus dem Buch auch Näheres über den vorzüglichen
Backapparat „Küchenwunder“

mit dem Sie auf kleiner Gaskccherflamme backen, braten und
kochen können. In völlig neuer Bearbeitung ist

Dr. Oetker“s Schulkochbuch,
Ausgabe C wieder erschienen. Es will für jede Hausfrau und
besonders für die angehenden ein guter Ratgeber in der Haus-
haltführung sein.

Zahlreiche farbige Tafeln vervollständigen die Sammlung von
fast 500 Koch-, Back- und Einmache-Rezepten. Das 150 Seiten
starke Buch ist, wo nicht vorrätig, gegen Einsendung von 30
Pfennig in Marken von mir direkt zu beziehen.

Dr. August Oetker, Bielefeld

Da
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